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Die Nationalversammlung.
mz. Weimar , 28. Juli.

Am Regierungs tisch: Erzberger, David, Müller , Dr.
Pveutz und andere.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der allqe-

median politischen AuSsorache  über
die Erklärung der Regierung.

Abg. Dr . Loebe (Soz .) wiederholt den Antrag , den Ge¬
setzentwurf über den Staatsgerichtshof  mit der all¬
gemeinen politischen Debatte zu verbinden. — Abg. Schulz-
Bromberg (D.-Natl .i erhebt dagegen Widerspruch. — Abg.
Hausmann (Dem.) stimmt dem Antrag Loebe zu. — Präsi¬
dent Frdrenbach kann eine bestimmte Zusage nicht machen,
da ein zweiter Deutsch-Nationaler zu Wort komme, will aber
nach Möglichkeit dabin Wicken. — Der Antrag Loebe wird mit
großer Mehrheit angenommen.

Reichsminister Dr. David:
Die Frage nach der Schuld am Ausbruch des Krieges,

-ach der Verantwortung für seine Verlängerung und fiir
seinen Verlust bewegt beute alle Teile unseres Volkes aufs
tiefste, und deshalb hat die Regierung den dringenden Wunsch,
daß der Entwurf eines Staatsqerichtshofes so rasch wie mög¬
lich verabschiedet wird. ES liegt ein Antrag Heinze vor, der
darauf ausgeht , den Entwurf völlig zu verwässern.
jAbg. Kabl ruft : Objektiv zu gestalten!) Die Kritik von
Professoren  an politischen Dingen ist im Kriege noch
tieier gesunken als unsere Valuta lSehr gut ' links.), und
nach dem. was wir an politischer Objektivität von politisch ge¬
schulten Juristen  erlebt haben, ist auch nicht zu verlangen,
daß das Volk ihnen ein besonderes Vertrauen entgegen-
liringt. Der ' im Entwurf vorgesehene parlamien-
tarische Ausschuß  von Mitgliedern aller Parteien ist
iie beste Einrichtung für die Objektivität der Tatsachen. Denn
jede Partei kontrolliert die andere . Dazu tritt als zweite
Instanz

der Staatsgerichtshof.
Auch die Nächscheteiligten haben ein Interesse daran , daß ein
solcher Staatsgerichtshcf eingerichtet wird. Ec gewährt ihnen
Schutz gegen den Schiedsspruch eines einseitig zusammen¬
gesetzten Entente -Ge -ichtshofes. Die Reichsregierung wünscht
nur Wahrheit und Gerechtigkeit nach allen Seiten . Ein An¬
trag Loebe wünscht Veröffentlichung aller der Regierung be¬
kannten geheimen Dokumente. Dir Regierung hat zu er¬
klären, daß die Veröffentlichung aller dieser Dokumente in
umfassendem Ausmaß vorbereitet ist: die den Waffenstill¬
stand bet .'essenden werden schon in den allernächsten
Tuaen  der . Öffentlichkeit unterbreitet , und auch die den
Kriegsausbruch 'betreffenden werden schon in aller
Kürze in Druck gegeben werden.

Die volle Wahrheit die auf diesem Wege an den Tag
komme« wird, dürfte fiir einzelne schmerzlich und folgen¬
schwer sein, der Gesamtheit des Volkes wird sie aber zum

Segen gereichen.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Gothein (Dem.) ' Unbestreitbar hat der letzte Träger
der Kaiserkrone die Beziehungen zum Ausland mehr ge¬
fährdet als verbessert infolge seines Mangels an Erkenntnis
der palitischen Notwendigkeiten und weil er sich selbst auf die
Seite der Machtpolitiker geschlagen hat . Er trägt einen
wesentlichen Teil der Schuld  an unserem Unglück.
Wir erblicken in der Wiederherstellung der Monarchie _die

Gefahr nach innen und außen . Wir verteidigen
daher aufs schärfste die republikanische Staatsform . (Anhal¬
tender lebhafter Beifall .) Die Mitteilungen Erzbergers über
die Papstnote haben uns wohl alle überrascht. Wir halten es
aber für unbedingt notwendig, daß auch die englische Rote
an den Papst , die Minister Erzberger nicht mitgeteilt hat/
schleunigst bkkanrtgegeben wird. Die Bekanntgabe des
Czerninschen Berichts durch Erzberqer an den engeren Par¬
ieivorstand halten wir für bedenklich; aber wenn eine Be¬
gründung des Gesetzentwurfs über den Staatsgerichtshof noch

:Nottrendig wäre , dann wä.e sie gegeben durch das Geschick des
genannten Berichts . Und nun mußten wir hören, daß dieser
Bericht keinen Eindruck gemacht hat. Das ist ein Zeugnis
hervorragendster politischer Urteilslosigkeit Die Beendigung
te? Krieges im Johre 1917 hätte uns 5- bis 600 000 unserer
besten gespart . (Bewegung.! Es kommt hinzu, daß

nicht erst im Herbst 1917, sondern schon Ende 1916 und
Anfang 1917 eine noch günstigere Friedensgelegenheit

gegeben war;
ober Präsident Wilson erhielt durch uns einen Schlag ins
Gekickst durch die Erklärung des uneingeschränkten Untersee-
bont- krieaes. Die Entscheidung darüber ist in einer KabinettS-
sitzuna vom 8. Januar 1917 in Abwesenheit Bethmanns und
des Staatssekretärs des Äußern gefallen. Auch die Mehr¬
heit de? Reichstags trägt hier eine Mitschuld. Im Haus-
haltSausicbuß ist auf Antrag Gröber , beschlossen worden, die
^nlsck'eioung über den UntersecbootSkrieg sei als rein mili¬
tärische Frage allein durch di« Militärgewalt vorzunehmeu.
Die Rechte vertrat eine Politik de ? Vabanque-
^piels  Ein außergewöhnlich stacker Staatsmann , unter-
ftufet von dem starken Willen des Monarchen, hätte sich gegen
den Terror durchsetzen können. Die Schuld trifft also die
Militärs , die Vaterlandspartei.  Wer den Miß-
standen nicht entgrgentrat , hat die Revolution gemacht. Aus
Unserer jammervollen Lage können wir nur durch würdige
Zurückhaltung herauskommen . Herandrängen an den Völker¬
bund wellen wir uns nicht. So lange er die Bestimmung
hat, daß er nur durch einstimmigen Beschluß geändert Mer¬
iten kann, bleiben wir vorläufig besser fern . Ohne den

»' Arbeitswillen des gesamten Volles kämme» vir aus de»

Elend nicht heraus . Wer die Arbeiter zum Streik verführt,
begeht rin Verbrechen am Volke. (Präsident Fehrenbach macht
den Redner darauf aufmerksam, daß er die Redezeit bereits
um die Hälfte überschritten habe.) Wir hoffen, daß die ge¬
sunden Kräfte unseres Volkes die Krisis überwinden werde«.

Minister des Äußern Müller:
Radek wird freigelassen werden, sobald die russische

Regierung erklärt , daß er mit ihrer Genehmigung nicht
wieder nach Deutschland zurückkehren wird. Prinz Max
von Baden  wollte die Friedensvermittlung nicht iofort
unter dem Druck des militärischen Zusammenbruchs in dr«
Hand nehmen. Er richtete deshalb die brft' mmte Anfrage an
die Oberste Heeresleitung , ob diese sich bewußt sei, daß die
Einleitung einer Friedensaktion unter dem Druck der mrn-
räriscken Zwangslage zum Verlust der deutschen Kolonien
und deutscher Gebiete führen könne. Die Oberste Heeves-
Ieiti.ng erklärte, auf ihrer Forderung der sofortigen Uber-
mivlnng des Friedensangebots bestehen zu bleiben. Die
militärische Lage führte also zum Waffenstillstand . Die
Dokumente aus der Zeit des Kriegsausbruches sind im Druck.
Es kann selbstverständlich nicht die Rede davor̂ sein, daß
Deutschland der Alleinschuldige  ist , ebenso aber auch
nicht davori, daß die Zentralmächte schuldlos  sind.
Ich habe veranlaßt , daß die Vorgänge, die über die Note des
Nuntius und die Antwort des Reichskanzlers Michaelis im
Auswärtigen Ami vorhanden sind, festgestelli und in einem
Weißbuch der Nationalversammlung unterbreitet werden.
Für beute sei nur gesagt, daß nur den Parteiführern die Ab¬
gabe einer präzisen Erklärung über Belgien versprochen
wurde und daß die Antwort Michaelis'  gerade da?
Gegenteil einer solchen präzisen Erklärung 'var . Luden¬
do  r f f ist neben Tirpitz der größte Verderber  ge¬
wesen. Ich sage dies in bezug auf die Bemerkung des Abg.
Gräfe , wir zerstörten das Werk Bismarcks. Ich werde meine
Politik entsvrechend meiner Programmrede weiterführen , so
lange ich das Vertrauen der Mehrheit dieses Hauses hinter
mir babe . ^

Abg. Schiiltz-Bromberg (D.-Natl .) : Die Enthüllungen
Erzbergers bedürfen der Ergänzung . Erzbergers Ausfüh¬
rungen über die Friedensnote stehen im ' schärfften Wider¬
spruch zu den Ausführungen der feindlichen Staatsmänner.

Ministerpräsident Bauer:
Die Regierung denkt nicht daran , einen gesetzlichen

Arbeitszwang einzuführen . Die Verantwortung für die
Sünden des alten Regimes lehnen wir ab. Eine Rückkehr
zur Monarchie  ist für allezeit ausgeschlossen. (Lebhaft:
Rufe rechts: Abwarten !) Gegenüber den Erklärungen des
früheren Reichskanzlers Michaelis und des Generals Luden-
dorft gibt dann der Minister zwei Niederschriften bekannt,
ein Schreiben des Reichskanzlers Michaelis an Hindenburg
vom 2. September 1917, das andere die Antwort Hindendurgs
darauf . Der Minister kommt danach zu folgendem Schluß:
Kein neutraler Staat der Welt hätte damals angesichts der
wachsenden Teilnahme Amerikas einen so völlig unzu¬
reichenden Vorschlag über Belgien,  wie er in
den erwähnten beiden Schreiben zum Ausdruck kommt,
weitergegeben. Der Staatsgerichtshof wird die Schuld am
deutschen Volke festjtellen.

Reichsfinanzminister Erzbvrger : Meine Ausfiihrungen
sind nickst in einer Zeile entkräftet worden. Ich stelle fest:
Die R e ch te ist allein schuld  an dem Unglück unseres
Vaterlandes . (Stürmischer Beifall bei den Mehrheitssozia¬
listen ; Zischen rechts.) .

Der preußische Landwirtschaftsammste-r v. Braun spricht
sodann über den Landarbeiterstreik in Pommern und über
den Pommerschen Landbund.

Daraus vertagt sich das Haus auf Dienstagvormittag
10 Uhr : Anfragen ; Fortsetzung der politischen Aussprache;
Verfassungsentwurf . — Schluß nach 8 Uhr . s

Erzbcrqers Enthüllungen.
Die Geheimdiplomatie Michaelis' .

mz.  Berlin , 28. Juli . Zu der Mitteilung , daß der
ehemalige Reichskanzler Michaelis auch dem Vizekanzler
v. Passer das Friedensangebot der Entente verheim¬
licht habe, schreibt der „Vorwärts " : Durch diese Mit¬
teilung wird das vernichtende Urteil über die Geheim¬
diplomatie Michaelis'  bekräftigt . Dieser Mann
unterstand sich, den wichtigsten Schritt in der diplomati-
schen Kriegsgeschichtevollständig auf eigene Faust , nur
im Einvernehmen mit einer kleinen hinter ihm stehen¬
den Clique von Kriegstreibern zu tun . Hier liegt das
eigentlich Verbrecherische des Michaelisschen Handelns.
Er war Payer und dem Siebener -AuSschuß gegenüber zu
genauester Information verpflichtet. Statt dessen ver¬
heimlichte er ihnen die wichtigsten Tatsachen und belog
und betrog auf diese Weise das Parlament und Volk.
Wegen dieser Handlungsweise gehört er unbedingt vor
den Staatsgerichtshof.

Die verpaßte Friedensgelcqcnheit.
mz.  Versailles , 28. Juli . Ribot  erklärte einem

Vertreter des „Temps " : Es ist richtig,  daß die fran¬
zösische und die englische Regierung sich dahin einigten,
aus die päpstliche Note  nicht zu antworten , bevor
Deutschland habe wissen lassen, welche Entschädigungen
pni» Garantien es zu bewilligen bereit sei. Der englische
Gesandte beim Heiligen Stuhl wurde ersucht, diese Ge¬
legenheit zu ergreifen, uin dem Kardinal Gaspori aus-
«uanderrujetzen, daß kein er nstli cher Schritt unternom¬

men werden könne, solange die Mittelmächte nicht ihre
Absichten,  namentlich hinsichtlich Belgiens , zu erken¬
nen gegeben hätten. Als die französische Regierung die
dem englischen Gesandten erteilten Instruktionen er¬
fuhr , drückte sie den Wunsch aus , Hatz dieser Diplomat
ebenfalls beauftragt werde, Frankreich Lurch eine Verbals
note in die Antwort der englischen Regierung einzu¬
schließen. Der englische Gesandte übernahm den Auf¬
trag , dem Kardinal Gaspari im Verlaufs dieser Unter¬
redung, die nur als rein offiziös angesehen werden
konnte» eine Note zu hinterlassen. Kardinal Gaspari
fühlte sich berechtigt, dein Nuntius in München diese
Depesche zu übermitteln , die soeben veröffentlicht wurde.
Nach den von der französischen wie von der englischen
Regierung ausgesprochenen Ansichten konnte es gefähr¬
lich sein, sich in eine etwas verfrühte Diskussion einzu¬
lassen. Deshalb gab die englische Regierung ihrem Ge¬
sandten beim Hl. Stuhl entsprechende Instruktionen.
Darauf allein ist die Antwort zurückzuführen. Was
man besonders hervorheben muß, ist, daß Deutschland,
vom Vatikan ersucht, sich ohne Hinterhalt  über:
seine Ansichten bezüglich Belgiens  auszu-
svrechen. sich weigerte,  dies zu tun . Es ist ganz
klar, daß im August und September 1917 Deutschland!
keineswegs bereit war , uns Eftaß -Lothringen zurückzu-»
geben noch Belgien in seiner vollständigen Unabhängig¬
keit wiederherzustellen.

Die Ausführung des Friedens¬
vertrages.

Vertagung der Friedenskonferenz?
mz.  Amsterdam, 29. Juli . (Drahtmekdung des

Wiesbadener Tagblatts .) Laut „Allgemeen Handelsblad"
meldet die „Sunday Times ", daß sich die Friedenskonfe¬
renz im nächsten Monat vertage , Balsour  iverde
sich auf kurze Zeit nach England begeben, jedoch dep
größten Teil des Herbstes in Paris zubringen.

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
mz. Berlin, 28. Juli . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung*

schreibt: Seit Wochen werden zwischen den zuständigen Stellen d«
Negierung und den Organisationen der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber Verhandlungen darüber gepflogen, in welcher Weise der von
der Entente im Friedensvertrag geforderte Wiederaufbau  be¬
werkstelligt werden kann. Abgesehen von den Fragen der Unterkunst,
der Beteiligung des deutschen Unternehmertumsund der Beaussich-
tixung der Arbeiter durch Franzosen oder Deutsche spielen auch
komplizierte Rechtsfragen eine Rolle, z. B. die zrvilstrasrechtlrche
Jurirliktion über die Arbeiter und das weitere Verbleiben der deut¬
schen aus fremdem Territorium befindlichen Werkleute unter, dev
deutschen sozialen Gesetzgebung. Morgen begibt sich eine Kommission,
bestehend aus Arbeitgebern und Arbeitnehniern, nach Versailles,
um mit der ftanzösischen Regierung in eine Besprechung dev
Einzelheiten  bezüglich der Regelung der strittigen Fragen em.
zutreten. Bevor die Grundlinien nickt endgültig sestgelegt sind, kau»
den Arbeitern, die nach Frankreich zu gehen wünschen, über die Be¬
dingungen, Lohn- und Uuterkunstsverhältmsse keine Auskunft erteilt
werden, da diese Bedingungen tatsächlich noch nicht »orliegen.

Ententeberatungen.
mz. Versailles, 28. Juli . Der Oberste Rat de»

Alliierten hielt heute vormittag eine Sitzung ab, um dis
Vorschläge Tittonis über das interalliierte System der
Verteilung von Kohle und Lebensmit-
t e l n zu prüfen . Die Frage wurde noch nicht geklärt.
Ter Rat bestimmte alsdann die Mitglieder der inter¬
alliierten Militärkommission, die die Grenzen zwi¬
schen Polen und Deutschland  festsetzen soll.
Auch nachmittags hielt der Rat eine Sitzung ab.

mz. Amsterdam, 28. Juli . Die „Morning Post " mel¬
det aus Parts , daß der Oberste Rat die Frage bet
russischen Blockade  von neuem besprochen uns
beschlossen habch Wilson auf die Gefahr aufmerksam za
machen, die aus der Aufhebung der Blockade gegen Ruß¬
land bestehen werde, da die einzige Folge die sein werde,
daß die Bolschewisten neu« Vorräte erhielten . — Laut
„Allgemeeri Handelsblad" meldet Tillon im „Daily
Telearaph " aus Paris , daß setzt, nachdem die Versuch«
Tittonis , Venizelos zur Anerkennung der bulgari-
schen Ansprüche  auf den Besitz eines Streifens an
der äaäischen Küste zu bewegen, die Angelegenheit von
neuem dem Rate der Fünf unterbreitet wird . Venizelos
bietet Bulgarien einen Handelsweg nach dem Ägäischen
Meere an. Bulgarien soll außerdem einen ungehindert « ;
Zugang zu den Dardanellen  erhalten.

Der Friedensvertrag für Österreich.
mz.  St . Gcrmain, 28. Juti . (Wiener Korr.-Bur.)

Der aus Feldkirch hier eingetroffene Staatskanzler
Renner betonte gegenüber den versammelten Delegier¬
ten des Staaisamtes des Auswärtigen unter Hinweis
aus den Wechsel in der Leitung oes Auswärtigen Amtes,
daß das Scheiden Bauers  aus dem Amt yiv
empfindliches Opfer für Deutsch-Österreich bedeute. Ec
fuhr fort : Der auswärtige Dien  st muß sich mit
dem Willen des Volkes auf die Demokratie  stützeritz
Seme Aulaabe wird eS ima. bas. mtrwen  SüatLa *.
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daß wir ein gutes , arbeiisfreudiges und begabtes Volk
stnd. das nur leben will , das als gleiches unter Gleichen
wirken und durch ferne Tätigkeit sich sein tägliches Brot
verdienen will . Zunächst aber .aussen wir einen Frieden
durchsetzen, bei dem wir in Ehren leben können. Das,
was uns vorgelegt wurde , ist keine Anweisung auf ein
mögliches Leben, das ist der sichere Untergang.
In wenigen Tagen müssen wir das Schicksal, das uns
droht , von uns abwenden . Wir müssen vor der ganzen
Welt bekennen und beweisen , daß die Bürde , die man
unseren Schultern zumutet , uns erdrück  t , und daß
mit diesem Versuch unsere Gegner sich selbst schädigen.

mz . Berlin , 29 . Juli . Wie der „Secolo " wissen will,
hat die Konferenz der Alliierten beschlossen, weitere Zu¬
geständnisse an Österreich nicht zu machen, die Grenz-
festlegung wurde als endgültig  angesehen.

Rate-Ungarn und die Entente.
mz . Wien , 28 . Juli . Die Blätter melden : Der Prä-

sident des ungarischen Arbeiter » und Soldatenrates
Weltner und der Gewerkschaftsführer der ungarischen
Metallarbeiter Payer traten auf Einladung der Wiener
Cntentekommission am Samstag in Wien ein , wo sie im
Verein mit dem ungarischen Gesandten Besprechungen
mH den Chefs der Militärmissionen in Wien abhielten,
um ein Übereinkommen  zwischen den Entente¬
kommissionen und der B u d a p e st e r R ä t e-
regiernn«  zu erzielen . Die Vertreter der Entente
forderten den Rücktritt der Budapester Regierung . Die
ungarischen Delegierten erklärten sedoch, daß auf der
Grundlage des Rücktritts Bela fiitnS  nicht ver¬
handelt werden könne. Die Budapester Regierung , sei
nur zu Konzessionen auf wirtfchaftlicksem Gebiete bereit.
Von einem freiwilligen Rücktritt der Räteregierung
könne jedoch keine Rede sein. Die Verhandlunoen sind
noch nicht endgültig gescheitert, da Weltner bis Mittwoch
in Wien bleibt.

Der Friedensvertrag in der italienischen Kammer.
raz. Rom , 28 . Juli . (Drahtnieldung des Wiesbadener

Tagblatts .) (Stefani .) Ritti  legte in der Kammer
den Friedensvertrag von Versailles vor und erklärte,
daß er an eine 24gliedrige Kommission überwiesen werde,
die vom Präsidenten der Kamincr zu ernennen ist.

Ententemaßnahmen gegen de« Bolschewismus.
m.7. Paris , 87 . Juli . Der „Matin " meldet , daß der

Oberste Rat der Alliierten beschlossen hat. über di« Einfuhr
von Waffen und Munition  eine sehr strenge Kon-
rrolle auszuüben, um die Bolschewistenzu verhindern, sich
in tiefer Beziehung zu versorgen.

Internationaler Gewerkschaftstongretz.
mz . Amsterdam, 27. Juli . In der Schlußsitzung der Vor¬

konferenz  des internationalen Gewerkschaftskongresses antwortete
der Borfipende des alten internationalen GewerkschastSbundes,
L e c, i en - Deutschland, aus die von belgischer Seite gegen Oie dem-
scheu imd österreichischen Gewerkschaftenerhobenen Vorwürfe und
sagte: Ein Protist der Führer der deutschen Gewerkschaften wäre ein
1 a p i c r n e r Protest  ohne irgendwelche nützlich« Wirkung ae-
tiwsen. Darum habe man ihn unterlassen. Bei alledem hätten die
Führer der deutschen Gewerkschaftenihre Pflicht  gegenüber der
Internationale getan. Die Deutschen gäben zu, daß Belgien .Unrecht
geschehen sei, aber die Belgier hätten selbst helfen können, diese Tat
ui rerhiiten, trenn sie dem Aufruf der Deutschen Gehör geschenkt
hätten und freiwillig nach Deutschland arbeiten gegangen wären.
Sie halten aber gerade in dem Augenblick, m dem die belgische Ge»
werischostSbewegungGelegenheit gehabt hätte, mtt den Deutschen
zusammen zu orderten, erklärt, daß sie mit den Deutschen nichts zu
tun haben wölben. Man könne von ihm und seinen Freunden aber
nicht eine Erklärung verlangen, daß die deutschen Arbeiter am Kriege
schuld seien, Es gehe auch nicht an, die deutschen Arbeiter für dre
Missetaten ihrer früheren Regierung verantwortlich zu machen. —
Huber-  Deutsch-Österreich erklärte die belgischen Beschwerden für
gerechtfertigt, aber auch die osterreichischen Arbeiter  hatten
scliwer gelitten: sie seien buchstäblich in einen Zustand antiker
Sklaverei  geraten , — G o m p er s » Amerika sagte u. a., er |et
ebenso wie Huber der Ansicht, daß durch die Vergangenheit ein roter

Wiesbadener Tagblatt.
Strich gemacht werden sollte und daß man ein neues Kapitel
beginnen müsse. — Appelton - England protestierte gegen die
Erklärung Legten?, daß der Krieg für die Deutschen ein Verteidigungs¬
krieg gewesen sei, das sei er erst nach der Marneschlacht  ge¬
worden. — Hieraus wurde von der französischen Delegation vorge-
fchlagen, einen Ausschuß zu ernennen, um eine Resolution, betr. eme
neue Inter nationale aus breiterer und soliderer
Grundlage  mit stärkeren Garantien für die Zukunft aufzusetzen.
— Jeubaux - Frankreich sprach die Ansicht aus, daß die Führer
der deutschen Gewerkschaften nicht ihre Pftich: getan hätten, —
Hieraus wurde der Antrag der französischen Delegation angenommen.
Der Ausschuß lvird am Montag zusammentrrten, Dec Vorsitzende
teilte mit. daß der Kongreß am Montag um Zh2 Uhr eröffnet werden
wird. Hieraus wurde die Vorkonferenzgeschlossen.

mz.  Amsterdam, 28. Juli . Auf dem heute nachmittag erösfneten
internatioiialen Gewerkschaftskongreß hielt dec Vorsitzende des nieder¬
ländischen Verbandes der Gewerkschastsvereinigung, A e d e g c e st,
die Begrüßungsrede an di«, wie er sagte, mehr als l6 Millionen Ar¬
beiter aus allen Ländern. Er erklärte, das Proletariat der
gesamten Welt  müsse sich jetzt zusammen schließen  und
sich gut organisieren, damit es nicht mehc möglich sei, eine solche
Schande wie diesen Krieg über die Welt zu bringen. Der Kongreß
müsse das Haus bauen, in dem man in Zukunft wohnen werde. Er
werde zu dem Arbeitsabkommen Stellung nehmen, das von der
Pariser Konferenz ausgestellt worden sei, und prüfen, ob es dem
Ziel der Arbeiter entspreche. Desgleichen werde der Kongreß er¬
wägen, ob der Völkerbund, der die Acbeitergesetzgevung in die Hand
nehmen Elle, der Forderung der Berner Konferenz so weit entgegen-
komme, daß für dre Arbeiter ein Zusammenarbeiten mit ihm mög¬
lich und erwünscht sei. Aedegcest erklärte, bisher habe die Taktik
der Gewerkschaftsbewegung  darin destande.n, noch einer
Erhöhung der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit zu streben.
In alten Ländern folge jedoch auf die Erhöhung der Löhne stets eine
Erhöhung der Kosten des Lebensunterhaltes und umgekehrt. Der
Kongreß müsse einen Weg finden, um aus diesem verwerflichenKreis¬
lauf herauszukommrn, Zum Schluß drückte der Redner den Wunsch
aus, daß der Kongreß ern Vorbild der Einheit und der Brüderschaft
bieten möge. _

Das internationale Luftablommen.
London, 27. Juli . Die ,,Times " verössentltcht den Wortlaut des

Abkormuensfür die internatronale Lustschissahrt, das in Paris fest-
gcstcllt und bereits von mehreren Berbandsmächten gebilligt wurde.
Das ganze Abkommen besteht aus 4b Paragraphen. Die Mehrzahl
dieser Bestimmungen darf als bekannt vorausgesetzt werden. Ver¬
schiedene Paragraphen jedoch sind neu. ß 27 belogt, der Trans-
pcrt von Explosiv st offen,  Waffen und Kriegsmaterial
durch Flugzeuge rst tm internationalen Verkehr untersagt. Außer¬
dem darf kein ftenidcs Flugzeug diese Waren innerhalo eines Staates
von einem Orr nach einem andern transportieren. 8 28 lautet:
Jeder Staat erbält das Recht, die Mitsührung und Verwendung von
photographischen Apparaten  in Flugzeugen zu ver¬
bieten oder zu regeln. Soweit diese Bestimmungen der mternatio-
ualen Kommission sür Lustschifsahrtunterbreitet worden sind, wirb
dieses Verbot oder diese Regelung als allgemein feststehend anerkannt
werden. 8 33 besagt: Weder das überfliegen des Gebiets einer der
Staaten , die dieses Abkommen unterzeichnen, noch die Landung aus
diesem Gebiet wird militärischen Flugzeugen  ohne diese
Genehmigung gestattet sein. Wenn jedoch die Genehmigung dazu er¬
teilt worden ist. wird das fremde militärische Flugzeug sämtliche
Reckte der Exterritorialität, die gewöhnlich ftemden Kriegsschiffen
gewährt werden, genießen. Z 38 besagt: Es wird eine internationale
Kommission sür Lustschisfahrt gebildet werden. In dieser Kom-
Mission erhalten die Bereinigten Staaten , Frankreich, England,
Italien und Japan je zwei Vertreter, außerdem darf jeder der
ailderen Staaten einen Vertreter ernennen. Be, Abstimmungengilt
al« allgemeine Regel, daß die fünf Großmächte zusammen eine
Siimme mehr haben sollen als die Gesamtziffcr der Vertreter der
andern Mächte zusammen. § 39 erklärt: Sämtliche Bestimmungen
des vorliegendcn Abkommens beeinträchtigen nicht die Freiheit der
kontrahierendenStaaten weder als kriegführende, noch als neutrale
in eineni Kriegssalle.

Deutsch'Österreich.
mz.  Wien , 27. Juli . Wie die Blätter melden, führt

Nnterstaatssekretär Pflüge!  die Geschäfte der äußeren
Bolltik fort . Falls die Anwesenheit PflügelS wegen der
Tiroler Frage in St . Germain sich als notwendig erweisen
sollte , dürfte nach Ansicht der Blätter der österreichische Ge¬
sandte im Haag , Franz der vom Staatskanzler nach St . Ger-
main berufen wurde , mit der provisorischen Stellvertretung
de? Auhenamtes dis Friedensschlutz betraut werden . Erst
nach der Rückkehr des StaatskanzlerS nach Wien sollen Ver¬
änderungen im StaatSamt des Äußern vorgenommen wer¬
den. InSbefondece sei nickt nur eine Neuordnung der kon¬
sularischen und diplomatischen Vertretung zu erwarten , eS
soll? auch das neue System  in den d:plomatischen Dienst
eingeftihrt werden , wobei Einfachheit und Sparsamkeit in
den Vcrdergrund gerückt werden.

Abend- Ausgave. Erstes Matt. Nr. 334.
Sinatskanzler Renner an Reichsminister Möller.

mz.  äöwn, 28. Juli . Anläßlichd«r Übernahme der Leitung d«
Auswärtiger Amtes richtete Staatskanzler Renner  an den deutsch^
Reichrmwister Müller  folgendes Telegramm: Herr Reichsminister!
Durch den Willen der Nationalversanimlung mit der Leitung unser«:
auswärtigen Angelegenheiten beauftragt, begrüße ich Sie als Sach.
Walter des Reiches, dem Deutsch-Österreichdurch Volkstum und ®t,
schicktea m nach st en steht. Ich erinnere Sie an diesem Tage au
unsere vieljäbrige persönliche Freundschaft und spreche die Hvfsmiuz
aus, daß diese Aufrichtigkeit und Einigkeit den Beziehungen beider
Staaten förderlich sein werde.

Die deutsch-polnischen Berhandlunqen.
mz . Berlin , 29 . Juli . Zu den kommenden deutsch,

polnischen Verhandlungen in Berlin schreibt die „Deut,
sche Allstem. Ztst." u. a. : Es wäre drinqend zu wünschen,
daß bei diesen Verhandlunsten die Polen sich nicht nur
bereit erklärten , die deutschen Kriestsstefanstenen,
Geiseln und Internierten sofort  f r e t z u l a s s en,
sondern daß auch die Freilassung und Rückführung
selbst so schnell erfolgt , wie es die Transportverhältnissz
zulassen. Weiter schreibt das Blatt , daß nach Berichten
einer nach dem Kriegsgefangenenlager in Szryionro
entsandten neutralen Kommission sich die Verpflegung
der dort untergebrachten etwa 1509 deutschen Kriegs-
stefanaenen a e b e s s e r i hat. Auf Grund von Klagen
über Roheiten einzelner polnischer Soldaten hat die Pol-
nische Regierung eine strenae Untersuchung eingeleitet.
Im übrigen hat die polnische Reaieruna bereits am
21 . Mai anaeordnet , daß jeder Soldat , der sich erlaubt,
die Gefangenen zu schlagen, sofort nach der Front ge.
schickt wird.

Deutschland.
Die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschast.

wz.  Weimar , 26. Juli . Die gestern unter dem Vorsitz
des Reichsschatzministers Dr . Mayer abgehaltene Vollsitzung
des Staatenansschusses  hat dem Entwurf eines Ge¬
setzes, betreffend die Sozialisierung der Elektrizitätswirt-
schuft, z u g e st i m m t.

Bayern und die Pfalz.
rar. Bamberg. 28. Juli . Der Mmifterrat trat heute vormittag

zur Besprechung der pfälzischen Frage sowie des Anschluss- Koiurg
an Bayern zusammen. Die Regieruna steht auf dem Standpunkt, daß
die Pfalz bayrisches Land ist und bleiben muß. Nachmittags wurde«
die Verhandlungen mit dem Koburger RegierunzSvrctr-ter fortgcsctzt.
wobei auch Abgeordnete der einzelnen Fraktionen zugegen waren.

Beendigung des Berliner Telcaraphenarbeitersireiks.
mz. Berlin » 27. Juli . Die streikenden Tele¬

graph enarbriter  sind am Sonntag bei der Oberpost¬
direktion von neuem vorstellig geworden , um eine Einigung
herbeizuführen . Sie haben eine Erklärung unterzeichnet
nach der die Telegraphenarbeiter Groß -Berlins sich künftig
während der Arbeitszeit an politischen Streik ? und Dsnion-
itrationen nicht mehr beteiligen wollen . Ausstände wegen
wirtschaftlichen Forderungen sollen erst wach Anrufung aller
in Betracht kommenden Instanzen unter Einhaltung der
Kündigungsfrist beschlossen werden . Dagegen bat die Streik-
kommiffion bei Wiedereinstellung der am Montag wegen de?
Streiks Entlassenen um Nachzahlung des Lohnes von Diens¬
tag ab. Die Oberpostdivektion versprach, vom Reichspost-
minister die Entscheidung hierüber einzuholen . Bei einer
neuen Versammlung der Telegraphenarbeiter am Montag¬
abend wird das Ergebnis dieser neuen Verhandlung nutze»
teilt und eventuell der Streik abgebrochen.

mz . Berlin , 29. Juli . Nach den Morgenblättern kann der Ber¬
liner Telegraphenarbeiterstreikals beendet betrachtetwerden.

Neuerliche Verhaftung des Bankbeamten Marx,
mz . Berlin . 28. Juli . Laut „Bossischer Zeitung" ist der Ge-

sckästslührerdes Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankbeamten,
Marx,  heute morgen nach seiner Vernehmung in Moabit e r » e» l
verhaftet  worden . Die Verhaftung hängt zusammen mu dem
Vorwurf, er habe EmontS bei seiner Flucht begünstigt.

Ernstes und Weiteres aus der
Mustkerlaufbabn.

Eine Fülle interessanten anekdotischen Materials findet
sich in e-ner Plauderei der kürzlich verstorbenen „Königin des
Klaviersinels ", Teresa Carreno , deren Aufzeichnungen im
nächsten .Heft der bei der Deutschen Verlagsanstalt in Stutt¬
gart crickicin-mden Zeitschrift „Über Land und Meer " veröffent-
ftchr werden . Teresa Carreno trat , noch nicht 9 .Jabre alt , zum
erstenmal im Jahre 1862 in New Dork auf, und während ihrer
Künst .'erlaufbahn , die sie länger als ein halbes Jahrhundert
hindurch nach allen künstlerischen Zentralpunkten diesseits und
jenseits des Ozeans führte , lernte sie fast alle berühmten
MÜnker kennen. Ursprünglich war ihre Familie gegen ihr
Auftreten sehr eingenommen , und zwar wegen der spanischen
Adelsherkunft , denn Teresas Vater war im Ministerium von
Venezuela , in ihrer Geburtsstadt Caracas , angestellt . Durch
Einen der dort häufigen plötzlichen Regierungswechsel verlor
er jedock̂ Amr und Gelb , und die kleine Teresa war dazu be¬
stimmt , ihre Familie vor Not zu bewahren . Mit 6 Iobren be¬
reits lernte sie einen unsterblichen Meister der Tonkunst, näm¬
lich Rossini , in Paris kennen . Merkwürdigerweise gab ihr
-Rossini nicht Klavier -, sondern Gesangsstunden , denn nachdem
er sie geprüft hatte , erklärte er in seiner kurzen Weise : „Ich
iglaw.be, das Kinid kann singen ." Doch Teresa zog das Klavier
'bcnt Gesang vor, obwohl sie späterhin gelegentlich auch als
^Sängerin auftrat . In Paris machte sie auch die Bekanntschaft
von Liszt . Nachdem sie ihm vorgespielt hatte , erklärte er : „Es
wird nicht mehr lange dauern . Kleine , bis Sie eine Xer Unsri-
«zen stub. Ahmen Sie niemals jemanden nach, bewahren Sie
immer Jbve Persönlichkeit , niemals lassen Sie sie außer acht!
Bseiben Sie sich selbst treu , meine Kleine , was auch geschehen
mag ." Eine andere unsterbliche Berühmtheit , nämlich Rubin-
ftein , war Teresas größter Lehrer . Sie rühmt die 'Schönheit'
»einer Hand , an der man ihn unbedingt stets hätte erkennen
mützen . und tiibrt als Beweis das folgende Geschichtchen an.
„W Nitbinstein mit Wienniawski zusammen war , trafen wir
uns ganz zufällig dadurch, daß wir in demselben Hotel abge-
.stiegen waren . Ich wußte nicht, daß er sich in der Stadt be¬
fand , noch hatte er eine Ahnung davon , daß ick in Amerika
war .' Unser Zusammentreffen war sehr lustig. Bei der
Tadle dhote nämlich eines Abends war ich gerade sehr eifrig
im Gespräch mit seinem Freund zu meiner Recht« , und hatte
deshalb einigen späteren Ankömmlingen , di« meine Nachbarn
zur Sinken waren , sehr wenig Beachtung geschenkt. Plötzlich
ftbe ich eine Männerhand , die neben mir auf dem Tisch ruht.
DaS muß Ruü instein sein , sagte ich gleich zu mir. schaue
mm Nachbar ins Gesicht tob  finde ihn also in der Tat

neben mir sitzen. Wir fahren beide auf wie der Blitz , und er
umarmt mich herzlich , wie ich glaube , zur größten Verwunde¬
rung stimtlicker Gäste der Table dhote . '

In den Lebenserinnerungen der Carreno erfahrt man
auch zum erstenmal , auf welche Weise Tschaikowsky sein be¬
rühmtes B -Moll -Konzert dem unvergeßlichen HanS v. Bülow
widmete . „Ich war in Moskau ", erzählte Bülow selbst dar¬
über, „und eines Tages , als ich gerade dabei war , Rubinstein
meinen Besuch zu machen , wurde ich fast überrannt von
jemand , der die Treppe herunterraste , gerade als ich hinauf-
ging . Es war Tschaikowsky , der so aufgeregt war , wie man
nur sein kann. „Sehen Sie her ", brach er hervor, indem er
mir eine Rolle in die Hand druckte, „wollen Sie die Widmung
annehmen ?" „Ja ", sagte ich einfach. „Gut , Sie sollen Sie
haben ", erwiderte er und weg war er. Die Erklärung dafür
war tue folgende : Tschaikowsky hatte das Manuskript wenige
Minuten vorher Rubinstein angeboten . Dieser aber hatte eS
m eine Ecke seines Zimmers geworfen und wütend losgepoltert:
„WaS die Widmung eines solches Quatsches wagen Sie mir
onzuvieten ?" „Sie können sich denken ", fuhr Bülow fort , „daß
ich auf die Widmung , die mir ans dies« Weise aus zweiter
Hand zuging , nicht besonders stolz bin ." G K.

Aus Kunst und Leben.
* Konzert . Madame Gabrielle Gills  von der Pariser

Großen Oper und die Herren Sechiari (Violine ) und
D o r i v a l (Klavier ) hatten sich gestern abend noch einmal im
großen Saal des Kurhauses zusammengefunden . Die beiden
Herren brockten außer Handels D -Dur -Sonate eine an¬
sprechende Ätnate von Gabriel Faure zu Gehör sowie «ine
klangschöne Sonate von Guillaume Lekeu. Schade nur , daß
dies« Kammermusik in dem prunkvoll großen Saal viel von
ihrem Reiz einbüßte , schade auch, daß LekeuS schönes Werk
zum Schluß gegeben wurde und durch die Unruhe im Saal
— von den Aufbrechenden verursacht — empfindliche Störun¬
gen crlirt Die Herren Sochiari und Dcrival meisterten die
Werke durchaus , und während der Geiger seinen Bogen korrekt
und sicher führte , erfreute der Pianist durch seinen vollsaftigen
Anschlag, die perlenden Läufe und die feine Anschmiegsamkeit
bei der Begleitung der Gesänge . Madame Gills wurde von
ihren Landsleuten bescnders ausgezeichnet — fast nur diese
füllten den Saal b:S auf den letzten Platz — und mußte sich
m einer Zugabe verstehen, nachdem sie Lieder von Duparc
Rameau . Franck, Bruneau , Faure , Debuffy und Eharpentier
gesungen hotte . W 'eder war eS ein Genuß , ihrer weichen,
wccklgebilbeten Sovraustimme zu lauschen. Hervorgehoben sei
noch lhre musikalisch« Sicherheit . Dre Künstlerin sang sämt-
lzche Lied« anSwerrdig . ck.

t

C K. Dir StephanSkrone unter dem Hammer . Aus Wien
wird berichtet, daß die ungarische Sowjetregierung mit
Münchener Antiquar über den Verkauf der ungarftchen
Köniaskron « verhandelt habe und daß das Diadem des hem-
,en Stephan wahrscheinlich versteigert werden würde. Jedsw
,ollS wäre es ein trauriges Schicksal für dies altehrwürdsE
Kleinod , das sich einst die Kaiser des heiligen deutschen Reich»
römischer Nation mit Stolz aufs Haupt setzten, wenn es nun
in die Hände irgend eines Privatmanns übergehen sollte. D«
Krone ift ein Meisterwerk der byzantinischen Goldschmieds
kunst; allerdings zeigt nur der Reif den Stilcharakter de»
Morgenlondes . während die Bügel und das Kreuz die ZW
rrmianiscker Arbeit ausweisen . Diese romanischen Stücke, die
ursprünglich zu einer anderen Krone gehörten , sind älter als
der Reif , den wahrscheinlich der griechisch« Kaiser Mcha^
DucoS dem ungarischen Herzog Geisa geschenkt hat ; sie stam¬
men aus dem 16. Jahrhundert und dürften in einer italieni¬
schen Werkstatt verfertigt sein. Der goldene Kronreif ist »
IS längliche Vierecke geteilt , die abwechselnd mit einem großen,
ungeschliffenen Edelstein und einem Brustbild in farbigem
Zellenschmelz, ausgefüllt sind. In dom Feld über der Stirn-
und Nackenmitte des Reifes sitzt ein großer Saphir , während
die übrigen Stein « Rubine und Smaragden sind. Die wun¬
dervollen Schmelzbilder stellen die Erzengel Gabriel uno
Michael , die griechischen Heiligen Georg , Demetriu », EoSmas
urck Dammn sowie die Kaiser Konstantin und Michael Ducas
dar. An der Vorderseite ist der Kronreif oben mit acht
wechselnd dreieckigen und rundbogigen Giebeln auS Goldbwck
be'etzt, auf t«r Hinterseite mit Rubinen und Saphieren . Ob^
auf jcbem Giebel sitzt ein birnenförmig .er Edelstein , imme-
ein Rvb 'n neben einem Saphir . Unter dom Rundbogen , ver
da? vordere Mittelschilid umschließt , befindet sich drS Blld ^dt»
Heilands als Weltrichter in farbigem Schmelz . Der ^Bug« ,
der den Kronreif von vorn nach hinten überwölbt wird von
einem zweiten Bügel gekreuzt , der sich auf dem Scherte! zu
einer viereckigen Platte weitet . In diese Platte , die ebenfall»
mit dem Bild de? thronenden Weltheilands geschmückt >st, tz-
ein glatte ? lateinische ? Kreuz eingefiigt , und zwar so unge«
»üg -nd befestigt , daß das Kreuz sich im Lauf der Zeit lockerte
und schräg stellte . Man hat dieses da? gange Diadem be¬
krönende Kreuz in seiner schiefen Lage gelassen, weil der Aber"
glaube daran geknüpft war , daß die zufällige Richtung- die die¬
ses lzsesitzende Kreuz bei der Krönung annahm , für dre ZU"

'kunft des aekrönten Herrschers von großer Bedeutung ser. - l
Haube , mit der die Stephanskrone jetzt auLgefüllt rst. ist vo-
schwerem violetten Purpursamt und im 16. Jahrhundert nn-
gefüat . vermutlich , um eine ältere zu ersetzen, die schadhaft
geworden war.
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Die Umtriebe Eichhorns.
Berlin » SS. Juli . Die parlamentarische Untersuchungs-

lvmmission hält auch nach der Vertagung der preußischen
Landesversammlung in dieser Woche eine Reihe von Sitzun¬
gen ab. Gestern und heute wurden die Zeugenvernehmungen
fortgesetzt, die sich auf das Treiben des früheren Polizeipräsi¬
denten Eichhorn  beziehen . Acht Zeugen, die weiter ver-
non.men worden sind, bestätigten die bekannten Dinge , die
Lickhorn zur Last gelegt werden. Insbesondere machten auch
heute mehrere Zeugen Angaben übe« die von Eichhorn be¬
fohlene Wasfenausgave an Zivilisten,  natürlich
rn solche, die der Unabhängigen sozialdemokratischen Parte:
inb den Kommunisten angehören, sowie über die planmäßige
Durchsetzung der SicherbeitSwehr mit Zivilisten , worunter
zahlreich: Zuhälter und schwere Verbrecher gewesen seien. In
ter Nacht vom 9. zum 10. Dezember habe .Eichhorn, nach,
tenr zuvor Liebknecht bei chm gewesen. Alarmbereit¬
schaft  gegen die au? dem Felde zurückkchrenden, in Berlin
rinziehenden Frontsoldaten  verkündet und sich der
Kommandantur bemächtigt. Als einmal die Sicherheitswehr
idj geaen die Einstellung von Zivilisten auflehnte , habe Eich¬
horn befehlen, die Tore zu schließen und auf anrückende
Sicherheitstrnppen zu schießen; ein Maschinengewehrzug sei
schußferiig gemacht und eine Kompanie der Volksmarine-
üv ' sion unter dem Grafen Metternich herbeigerufen worden.
Der Untersuchungsausschuß tagt jetzt bekanntlich unter Ab¬
wesenheit der Unabhängigen ; diese sind unter einem Vor¬
wand ans dem Ausschuß ausgetreten , obgleich dieser auf ihr
rigeneS Betreiben hin eingesetzt worden war . Al» sie alle
>iese Zeugenaussagen kommen sahen, hatlen sie augenschein-
'ich kein Interesse mehr an der weiteren Untersuchung. Herr
Dr. Rrfenfeld verweigerte seine Betetligung unter dem Vor¬
gehen. daß die Mehrheitssozialisten seiner Forderung , dre
Zeugen Eichhorn gegenüberzustellen, nicht entsprochen hatten.

Funkendienst Nauen -Amerika.
irr . Berlin. 28. Juli . Zwischen Nauen  und der amerikanischen

fm-kenstationB el m a r wird ein Funkendienst erS'saet- Da? Dort
ostet bis zur ersten amuilanischen Zone New Noch 3,50 23?., brs
ur 8 Zone 7 30 M. Für die Presse beträgt der Preis durchweg*/»•
Da alle unsere Presse- und HandelStelegramni« per Kabel nach wie
or turcb engli'chc Kontrolle verhindert und verzögert werden können,
o erscheint der Funkendienst als einzige unbehinderte
ltackrichtenvermiltlung.  Unsere Funkentelcgramme, die
>rei Mwiate noch der Ratisikation ganz srei gestellt werden, werden
>U Neuseeland gehört.

Stimmen aus dem Grabe.
Don Dr . Ruthardt Schutzmann.

Die Nationalversammlung hat sich in einer stürmischen
Sitzung wieder mit der alten Frage an der Schal d nach un¬
serem Unglück besckästigt. Auf den ungeschickten Vorstoß eines
st '.' stu. otiven Redners folgten die schon vorher angekvndoi.ei.
T-nihüllungen Erzbergers . Erzberger wird , mag er nun als
vrcvscl, und als Charakter sympathisch kein oder nicht, diesmal
uoh! alle Deutschen auf seiner Seite haben — ausgenommen
>re, benen die Lime aus der Krie-yLzeit fo sekir zur
Lebensoewohnheit  geworden ist, daß sie jetzt, wo der
rmilicbe lIlpparat , der sie belog, nicht mehr da ist, ' n der chnen
a lieb gewordenen Atmosphäre dadurch weiterleben , saß Ke f t ch
elbit bclünen.  Aber waren es wirklich Enthüllungen,

hie der Minister brachte? War es nicht vielmehr das , was
ober denkende Deutsche schon lange wußte, weil er es aus
illem, wu§ sich, besonders während dos letzten Kriegsjahres bei
rn ? im Innern .abgespielt hatte, einfach folgern mußte ? Deni
Str'.rn , in de . Nationalversammlung waren verschiedene recht
aaqveUivc Kundgebungen derer, die seit dem Zusammenbruch
eigentlich allen Grund haben, zu schweigen vorausgegangen.

Im Namen der alten konservativen Partei Preußens haben
Herr v. Heydebrand und Graf Westarp eine Erklärung ver¬
öffentlicht, in der die Wiederaufrichtung der Monarchie . ge¬
fordert und den jetzigen Machthabern als den alleinigen
tlrhebein alles unseres Elends ein erbitterter Kampf angesagt
wird

Wer erinnert sich nicht der Namen der beiden konservativen
Abgeordneten als der mächtigen Führer einer mächtigen
Partei , die zwar nicht offen als solche, als Partei,  Macht
rusiiben wollte — denn das parlamentarische System , das
Parteien,  zu ausschlaggebender Macht und Führung im
Itaatswesen verhelft, verabscheuten und bekämpften sie bis
aufs Messer —, deren Einfluß auf innere und äußere Politik
aber dank der eigenartigen Struktur des früheren Deutschland-
Preußen oft ausschlaggebend, zu keiner Zeit aber gering war.

Die beiden waren persönlich makellose, äußerst energische,
selbstbewußte und durchaus nicht beschränkte Männer . . Die
Welt, in der sie die geistige Führung hatten , ist vor ihren
Augen versunken und verschollen,  und sie stehen da
und begreifen es  n i ch tz weil sie es nicht begreifen
wollen  und nicht begreifen dürfen , denn sonst müßten sie ja
sich selbst anklagen . Da nun die Revolution, die sie von der Macht
verdrängt , zweifellos unser Unglück vollendet und vertieft hat,
klammern sie sich lieber daran » die Gegner anzuklagen , um sich
selbst rein zu waschen.

Die Lösung wäre nun so einfach, wenn sich die streitenden
Gruppen auf die zeitliche  Reihenfolge dessen, ^was sie
.Schuld " nennen , heisinnen und einigen wollten. Für diese
Losung, wo zuerst  die Schuld lag. daß wir jetzt so dastehen,
gibt besonders der Name Westarp  einen Fingerzeig.

In der Neichstagssitzung vom 25. Juni 3918 tat der
Staatssekretär v. Kühlmann bei Besprechung der Kriegslage
tue bekannte Äußerung , daß her Krieg durch m i l i t ä r i säste
Entscheidungen allein  weder zu unseren noch zu dckr
Gegner Gunsten entschieden werden könne, sondern daß dazu
Verbandlungen notwendig seien. Seine Absicht bei diesen
Worten war wohl in erster Linie, den bei uns insbesondere
nach dem Zusammenbruch Rußlands zu sehr ins Kraut ge¬
schossenen Optimismus und die in weiten Kreisen künstlich
bockgepeitschte Siegesstimmung etwas zu dämpfen , damit die
Enttäuschung nachher nicht zu furchtbar werde, wenn ein den
wirklicken Kräfteverhältnissen und den Ge¬
winnchancen beider Parteien entsprechender
Verhandlungsfriede  zustande käme; in zweiter Linie
war es ein .Appell an die Feinde. Dem Staatssekretär trat
alsbald mit ungewöhnlich scharfen Worten der konservative
Abgeordnete Graf Westarp „im Namen seiner politischen
Freunde " entgegen. Freilich seien, so führte er aus , zu jedem
Frieden Verhandlungen nötig, aber zu diesen Verhandlungen
müßten die Feinde eben durch unser Sch.wert gezwungen wer¬
den. Voraussetzung oller Verhandlungen sei allein unser mili-
tärischer-Sieg . Wie unser gutes Schwert im Osten den Friedey
gebracht babe, so werde e» ihn auch im Westen bringen. Durch
seine entgegengesetzteAnsicht setze sich der Staatssekretär über¬
dies in Gegensatz zu . Kundgebungen anderer Art ", die darauf
hingew'esen hotten , daß nur der volle Sieg der Waffen zum
Ziel sichre. Zuruf aus den Bänken des Reichstags wie
„Adieu. Küblmaun '' begleiteten die im letzten Satz enthaltene
Drobung des Redners mst der Autorität oeS Kaisers und der
Obersten Heeresleitung.

DeS weiteren hatte Kühlmcrnn in der richtrgen Erkenntnis,
haß bei unseren Feinden die Frage nach Schuld und Ursache
des Krieg» stets er« ungeheuer viel größere volle golprelt hat,

als bei uns , sich mit klug lerechneten Worten über die Schuld
am Krieg ausgesprochen und diese Schuld in _erster ~inte
Rußland  und fernen alten Machthabern zugeschrieben. Da
in den Ententeländern gerade zu dieser Zeit die Abneigung
geaen Rußland ungeheuer war wegen seines Abfalles vom
Bündnis und des Friedensschlusses mit Deutschland, so durste
Kühlmann mit Recht annehmen , daß., wenn überhaupt
verhandelt würde,  so lange wir noch militärisch unge¬
brochen dastanden, dies zunächjt nur auf der Grundlage von
Erörterungen und Feststellungen über die Schuld am Krreg
geschehen konnte da die westlichen Völker weit mehr als wir
den Krieg mit dem Maßstab eines Prozesses messen.

Auch hier verdarb der konservative Führer dem Staats,
mann scfort das ganze Spiel . Dre Auffassung Kühlmanns
über Rußlands Schuld am Krieg, ries Graf Westarp aus , ser
in hohem Maße befremdend und Besorgnis erregend . Als
Brandstifter des Kriegs und ausschließlich Schuldiger am
Weltkrieg gelte beim deutschen Volk allein England ; jeder
Versuch, an dieser Auffassung des .Volkes etwas, zu ändern , sei
energisch zurückzuweisen, da er den Kampfeswillen gegen Eng¬
land lähmen und so des notwendige Endziel , Belgien und die
flandrische 'Küste unter deutschen Einfluß zu bringen , in Frage
stellen müsse.

Kühlmanns Schicksal war hiermit besiegelt. Trotz einer
späteren Erläuterungs - und Beschönigungsvede, die ihm seine
Freunde sehr verdachten, wurde er zum Abgang gezwungen.
Das Glück der Waffen, dar uns so lange treu geblieben war.
wurde wiederum versucht, diesmal auch gegen die immer mehr
anichwellenden amerikanischen Massen, deren Zahl und An¬
wachsen Kühlmann wohl gekannt haben wird. Über sie durfte
ober öffentlich nicht gesprochen werden, denn das deutsche Volk
wußte zu dieser Zeit von ihnen noch nichts. ' Als Amerika m
den Krieg eingetrcten war , hatte die deutsche Presse» unter amt¬
licher Regie, den Amerikanern täglich haarklein bewiesen, oft
mit zahlreichem statistischen Material , daß kaum rin amerika¬
nischer Soldat über den Ozean kommen könnte wegen unserer
HI-Boote. Die Amerikaner hatten sich leider an diese Beweise
nicht gekehrt, aber für das deutsche Volk waren sie zur Zeit des
Sturzes KühlmannS noch maßgebend. Daher blieb denn beim
Sturz dieses Mannes , des letzten Vertreters der Intelligenz,
des wägenden Verstandes gegenüber dem blinden , bornierten
Willen- bei uns alles passiv und ruhig. Nur „die politischen
Freunde " dcS Grafen Westarp triumphierten.

*

Nun erheben die Männer dieser Richtung noch' einmal ihr
Haupt , sie sagen den Gewalten , die den durch Verblendung ver-
lorenenKrieg zu liquidieren hatten , aber dieserAu ĝabe, wievor-
auözufthcn war , nicht gewachsen waren , den Kampf an . DiSVer-
treter dieser Gewalten , die andere Sorgen und andere Gegner
haben, würden durch die Kampfansage einer solchen Minder¬
heit. über deren Gesinnung gegen sich sie ja auch nie im Zweifel
waren , nicht' sonderlich bewegt werden, wenn diese Kampf¬
ansage nicht auch ein« Frage angeschnitten hätte , die im Ge¬
müt der Deutschen durch ihre uralte Geschichte fest verankert
Kt, und die daher stets bei uns eine Rolle spielen wird , die
Frage der Monarchie.  Ein « nur ist sicher: daß diese Frage
setz- auf lange hinaus  vertagt werden muß ; vertagt , dis
wir endlich den straffgefügtem und zentralisierten , alle  Deut¬
schen umfassenden Einheit » staat  haben werden» in wel¬
chem man von ,.R e serva tr  ech te  n " einzelner Bundes¬
staaten ebensowenig  hören wird, wie von der Gründung
neuer Republiken  im Gebiet de» größten Bundesstaats.
Daß unsere Entwicklung trotz aller Hemmungen , die ihr be¬
reitet werden, dahin drängt , ist sicher; schon aus wirtschaftlichen
Gründen . Ist dies Ziel erst erreicht, so wird sich sicher später
wieder — in einer fernen Zeit — von selbst auch die Frage er¬
beben. ob dieser zentralisierte Staat denn durchaus eine
Revublik blechen mutz. Wird dann aber der der Geschichte
und der Tradition der Deutschen entsprechende Zustand des
Kaisertums wiederhergestellt, so ist es durchaus nicht nötig,
dabei an die moderne» von einem Kranz kleinerer Bundes-
fürllen umgebene Militärmonarchte der Hohen-
z o l l e r n zu denken, wie es Westarp und Heydebrand und
allen denen vorschwebt, die nichts gelernt und nichts vergessen
haben, sondern man wäre, nachdem eS auch kein Habsburger
Reich mehr gibt, völlig frei, noch weiter  zurückzugreifen
und anzuknüpfen an den ursprüngl 'chen tausendjährigen Ge¬
danken des alten deutschen Kaiserstaats.

Ausland.
Frankreich.

tnz. Bern » 28. Juli . Nach Meldungen der radikalen fran¬
zösischen Presse bat der Kongreß der radikalen
Partei  Frankreichs gestern nach weiteren Ausführungen
des Deputierten Franklin - Bouillon,  der das Kabinett
Tlemenceau scharf bekämpfte, trotz des Versuchs Renoults , der
sich zum Fürsvrechcr des Kabinetts aufwarf und den Stand¬
punkt vertrat , daß selbst die Gegner Clemenceaus nicht anders
könnten als den Friedensvertrag zu ratifizieren , mit außer-
ordeutlicher Mehrheit eine Resolution Franklin -Bouillon
angenommen , in der die radikale Partei sich, ihren Grund¬
sätzen und ihrer Vergangenheit getreu , bereit erklärt , die
Vereinigung aller linken Parteien zu erleichtern, welche in
Ordnung und Gesetzmäßigkeitan dem nationalen Wiederauf¬
bau Frankreichs teilnehmen wollen. Ein Gegenantrag
Bannet , der eine Vereinigung mit den gemäßigten Parteien
der Rechten verlangte, wurde mit Zweidrittelmehrheit ab-
pelehnt. -

mz. Berlin , 29. Juli . Nach der „Chicago Tribüne " soll
Frankreich Amerika  die gesamtest Vorräte an
Kriegsmaterial,  Transportmitteln und Lebensmitteln,
die sich in Frankreich befinden, fiir 5 Milliarden Franken
abgekauft  haben . Die näheren Bedingungen würden am
Freitag bekanntgegeben werden.

Italien.
mz. Bern » 28. Juli . Salandra  hat beim Kammer¬

bureau ein dreißigtägiges Urlaubsgesuch  eingereicht,
was in den Wandelgängen der Kammer viel kommentier:
wird , da während dieser Zeit der Versailler Friedensvertrag
und die vorhergehenden Pariser Verhandlungen sowie die
Untersuchung über den Dncchbruch von Karfreit und die von
Salandra bekämpfte Wahlreform zur Debatte stehen.

Amerika.
mz. Berlin » 29. Juli . Stach einer Meldung des „B. L.-A."

aus dem Haag brachte das Kongreßmitglied Hudspick einen
Antrag ein, der verlangt , daß Mexiko militärisch  be¬
setzt  werde bi» dort eine zuverlässige Regierung gebildet
werden könne.

mz. Chicago, 28. Juli . Gestern abend fanden im
Neger st adtteil  eine Anzahl Zusammenstöße statt . Unter
den ' Opfern befand sich ein Neger/ der ertrank , ein anderer,
der schwer verletzt wurde.

mz. Amsterdam, 28. Juli . Daö Pcessebureau Radio
meldet auS New Fort : Der Streik der Seeleute,
Heizer und anderen Sckiffsarbeiier ist am SamStag beigelegt
worden. Die Ausständigen erzielten höhere Löhne und bessere
Arbeitsbedingungen.

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Förderung des Handwerks.

D'e letzte Hauptversammlung des Gewerbevereins
für Nassau  geht auf den Sommer 1914 zurück; im Ver¬
lauf der späteren Jahre konnten dann noch drei Besprechungen
abgchcrlten werden. Auch zurzeit machen die Verkehrsverholt¬
nisse eine Hauptversammlung noch unmöglich. Vom Zentrar-
vorstand war daher an die Vorstände der Lokalgewerbeveretne
sowie an die Vorsitzenden und Geschäftsführer der »rreisver-
bände für Handwech und Gewerbe aus Montagvormittag m
dm Kommunallandtag  S-S i tzu n g s s a a l Einladung
zu einem Meinungsaustausch  über die zurzeit haupt¬
sächlich doS Handwerk bewegenden Fragen ergangen , welcher
aus allen Teilen des besetzten Gebiets  Folge
geleistet war . Der Vereinsvorsitzende Justizrat Bickel erösi-
nete und leitete die Besprechung. Regierungsrat M ü I i er
als Vertreter der Regierung und der Vorsitzende der Hand¬
werkskammer Carsten?  in Begleitung des Kammersyndikus
Schröder  waren als Ehrengäste anwesend. Als Zweck der
Besprechung wurde bezeichnet, Anregungen zu geben und zu
empfangen . Der Vorsitzende wandte sich m seiner Eröffnung
Ansprache mit aller Entschiedenheit gegen jede Verzagtheit . Es
sei verfehlt, jetzt über alles Geschehene nachzugrübeln , man
müsse mit dem festen Willen, die bessernde Hand anzulsgen , wo
sick irgend welche Aussicht auf Erfolg zeige, die derzeitigen
schwierigen Verhältnisse zu überwinden suchen. Nicht in allem
sei man einer Meinung in den Gewerbevereinen . Die
Reibung aber erst ergebe die Wärme . Nur sei Sorge zu tragen,
daß der Boden zur gemeinsamen Arbeit aller Kreise in den
Vereinen nicht verloren gehe. — Gewerbeschultnfpektor Kern
berichtete sodann kurz über Fragen der Neubelebung
und Organisation für Handwerk und Ge¬
werbe.  Den Hauptwert legt er auf die Organisation des
HandtrerkS. Der Weg der freien Fachorganisationen hat sich
dabei als weniger gangbar erwiesen ; erfreuliche Erfolge aber
hat man mit Zwangsinnungen  gemacht . Im letzten
Jahr sind deren 51 neu gebildet worden und 20 derselben sind
zurzeit , noch in der Bildung begriffen . In drei Kreisen nur
bat man vorgezogen, sich abwartend zu verhalten . Kreisver¬
bände sind außer im Oberwesterwald und Westerburg aller-
wärts vorhanden. Sie machen im übrigen die Gewerbevereine
keinesfalls überflüssig. Die im Interesse des Gewerbes be¬
stehenden Einrichtungen , z. B. beim Zentralverein , müßten in
erster Linie nutzbar gemacht werden. Die Kreisverbände hätten
die Bildung von Innungen nach Kräften zu unterstützen, den
Genossenschaftsgedanken zu pflegen, bet der Regelung der
öffentlichen Arbeitsvergebung mitzuwirken , Sorge zu tragen,
daß die wirtschaftlichen Gesichtspunkte in den Betrieben zur
Einführung gelangten, sowie ferner bei der Berufsberatung,
der Lehrlingsausbildung » dem Prüfungswesen und der Förde¬
rung der Handwerksinteressen mitzuwirken . Jan übrigen werde
es jedem Vereinsvorsitzenden überlassen bleiben müssen, einzu¬
greifen, wo eS Not tue. Vor allem habe der Verein die innigste
Fühlung mit seinen einzelnen Gliedern zck unterhalten . •

In der Besprechung  deS Vortrags führte Sack
(Schwanbeim) Klage darüber , daß vrelfach seit .der Einführung
des 'A cht stu n d e n - A r b e i i s t a g k die Leute sich aus den
Fabriken Rohmaterialien beschaffen und ' dem Handwerk mit
Unterbietung der Preise Konkurrenz machen. Schinner (Hoch¬
heim), Bartel (Idstein ), Hösch (Biebrich), Aumüller (Stier-
stadt). Schvoeder (Erbenheim ), Daniels (Ems ), Müller (Dotz¬
heim), Kitckböfer (N-ederlahnstein) haben dieselbe Erfahrung
gemacht. Bon verschiedenen Rednern wird eine Beschwerde-
fü-hrung bei den Gewerkschaften angeregt , die . ebenfalls mit
einem derartigen Vorgehen der Gehilfenschaft nicht einverstan-
den seinen. Architekt Wolfs (Wiesbaden ) vom Zentralvorstand
fordert dazu auf , in derartigen Fällen die Namen der beteilig¬
ten Persönlichkeiten sowohl wie die Fabrikbetriebe , welche bte
Rohmaterialien lieferten , bekannt zu geben, um die Deschwerde-
führung zu ermöglichen. Noll (Montabaur ) weiß mitzuteilei^
daß dort im Gegensatz zu Wiesbaden und vielen anderen
Platzen das Handwerk so viel zu tun habe, daß man von
Hochkonjunktur  sprechen könne. «Krupp (Kamp) möchte
vom Zeniralverein den Lokalvereinen Material zuyewiesen
sehen, das sich zur Besprechung in Vereinssitzungen eigne.
Stadtv . Hansohn (Wiesbaden ) betont , man werde sich nicht
nur auf eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit , sondern auch
aur die Notwendigkeit der U r l a u b s e r t e i l u n g mit
fortlarifender Lohnzahlung  gefaßt machen müssen,
da? Handwerk müsse sich zur besseren Vertretung seiner Inter¬
essen ähnlich wie die Gewerkschaften enger zusam nienschließen.
Auck Leonhard (Eltville ) beklagt den mangelnden Zusammen-
schloß im Handwerk. Noll (Niederlahnstein ) möchte mehr Ein¬
heimische zu Vorträgen in den Gewerbevereinen herangezogen
wissen Fluck (Niederlahnstein ) rät , bei der Bovstandswahl
mehr die jüngere Generation zu berücksichtigen. Stadtv . Kalt»
Wasser (Wiekhaden) ersucht, der geschlossenenPhalanx der Ge-
werkichasten eme gleiche des Handwerks entgegenzustellen» den
Gehstfen, der feit# Pflicht gröblich außer acht lasse, zu entlassen
und Serge zu irageu , caß er rächt an anderen Plätzen^wieder
eingestellt werde. Schickel (Oberlahnstein ) beantragt etneJSe»
fcklußfassunq gegen tue Nachteile des Achtstundentags . Müller
(Emsi legt den ' Hauptwert auf die Heranbildung der'
Jugend.  Wo man Wirtschaften zu Vere'nsversammlungan
nickt wählen wolle, möge man versuchen, Rathausräume oder
Schulklassen dafür zu erhalten . Damit wird diese Besprechung
geschlcsskn. .. . , . „

Über die Tätigkeit der  K re  i SV er  h a n de  berichtet
ebenfalls Inspektor Kern.  13 Kreisverbände sind neu gebildet
werden . Auch bestimmte Geschäftsstellen sind bereits einge-
ridttet und hauptamtlich tätige Geschäftsführer vereits ange¬
stellt Allerwärts haben sich die Kreisverbände gut entwickelt.
SjUc Handwerkcrvcreiue sollten sich in diesen zusammensinden,
außer den Gewerbevereinen auch die Innungen und Genossen¬
schaften Sie müssen bestrebt sein, allerwäriS den Charak-
ter öffentlicher Einrichtungen  zu gewinnen, wie es
in Wiesbaden  und Frankfurt mit den Handwerks-
ämtem sckon der Fall sei. Die Verbände müßten sich ihre
Aufgaben selbst suchen und mit ihrer Tätigkeit einsetzen, wo
es not tue. Die Aufbringung der Geldmittel werde keme
S -bwierigkeiten machen. Zu der Sache sprechen Hartleib
(Höckit), Lenz (Graubach), BruhnS (Rüdesheim ), Fleckenstein
(Grenzbauien ), Biehl (Diez), Müller (Ems ). Zum Schluß ge¬
langt ohne Widerspruch eine E n t schl i e ß u n g zur Annahme,
in der betont wird, daß die Kreisverbände eine Einrichtung
seien, die gefördert bezw. weiter ausgebaut zu werden ver¬
diene und wonach eS erwünscht erscheine» ihnen allenthalben
amtlichen Charakter zu verleihen.

In einem längeren Vortrag behandelt dann der Hcmd-
werkl'kammersyndikus ^ Schröder die Rohstoffversor-
g u n g Die 'Scche ist von Reichs wegen organisiert . In
Berlin hat sich eine Hauptstelle zur Versorgung des Handwerks
gebildet, welche 'brer Arstgabe nach besten Kräften gerecht wird.
Dreißig Wagenladungen sind dort schon eingetroffen , ebenso-
viele noch unieruegs . Barzahlung ist bei Lieferungen Bedin¬
gung. Die Rchstoffversorgung wird sich verbessern. Leider
fehlt es noch an Aufträgen , mit welchen das Publikum ange¬
sichts der hohen Preise immer twch zurückhält. Handwerks-
kammerprösider.l Carstens  gibt bekannt, daß Schmieröl
und Leim,  letzterer allerdings zu hohem Preis , abgegebe»

. werden könne. Vielfach wird über das Fehlen von Kalk ge»
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' Koat , während aus Montabaur mitgeteilt wivd , daß solchcx
dort au4reichend vorhanden sei. Inspektor Kern  stnncht im
lveiteren Verl -auf der Taguirg über «die Unt >errrchtsz e r r
in den Fortbildungsschulen.  In vier Schulen wird

»ein voller Vormittag , in W ein voller Nachmittag von dem Un¬
terricht in Anspruch genommen , in je 1t Schulen findet dreier
Won 3 Ink- 7 U'!>r bezw . von 4 bis 8 Uhr , in 35 von 5 Uhr , in
dem Rest von 6 Uhr abends ab statt . Nur in 50 Schulen hat
der̂ .Zeichenunterricht auf einen Wochentag verlegt wechen
Wunen . Der Gemein devorstwnd hat ges-etz-lich die Unterrrchts-
'stunden fesfiulegsn , nicht der Loia -Iderein . Wenn Erfolge er-
.zielt werden sollen , muß Wert darauf gelegt toerden , btip
>Lehrer und Schüler , wenn sie zum Unterricht kommen , nocl)
^leistungsfähig sind . Noch einer Mitteilung des Vorsitzenden
istrt der Zenchabvorstand sich für die Ausdehnung der Schul-
Pflicht  aut die w e i h l ich e bezw . die ganze gewerbliche

!Jugend ausgesprochen . Fluck lNiederlahnsteiu ) verweridet
'sich für die Aufbesserung der Entschädigungen für die Lehrer,
sInspektor Kern stellt namens des Zentralvorstandes eine wohi-
'wollende Prüfiiiia der Angelegenheit in Aussicht , verhehlt sich
jedoch nicht, daß wenig Hoffnung auf Befr,edigung ^dre,er

^Wü.nsche vorhanden sei , falls die Gemeinden nicht mehr als
chiSber leisten tvollen . Zum Schluß der V̂ersammlung wurden
noch versihiedene Wünsche rein örtlicher Natur vorgebracht , ve.

— Die nächste Stadtverordnetensitzung verzeichnet u . a.
folgende Beratunasgegenftände ". Abschluß eines Darifvertrags
«wischen der Stadt und ihren Arbeitern ; Verkauf eines städti¬
schen Bauplatzes an der Htldastraße ; Projekt für die Errich¬
tung vcn Kleinwohnhäusern an der Mainzer Straße ; Neu¬
regelung der Personairegelung der Steuerverwaltung ; Wahl
von zwei Wahlmännern für die Wahlen zur LandwirtfchaftS-
kammer des 'Regierungsbezirks Wiesbaden . Zum 'Schluß der
ivieder 18 Punkte umfaflenden Tagesordnung sieht die Anfrage
-des Stadtv . Schröder : „Welche Schritte gederrkt der Magistrat
^gegenüber der geplanten staatlichen Vermögensabgabe zu
l.tun ^ !" Sowie ferner die Anfrage der Stadtv . Hartmann,
Ochs , Hildner und Walther : ,)Sind die in der Bers -airunlung
des Heimstätten - und Mieterschutzvereius vom 16. Juli 1919

!behaupteten Att >len über Wohndchtigkeit in Wiesbaden zu-

— Kohlenpreis -Erböhung . Das Kohlenshndikat hat sch
infolge der fortgesetzten Steigerung der Arbeitslöhne und son¬
stigen Unkosten " aenötigt gesehen , die Kohlenpreise mit rück¬
wirkender Kraft nicht unerheblch zu erhöhen . Infolgedessen
ließ es lick, nicht umgeihen , '-ruch für die Kleinhandelshöchstprsise
eine entspnchende Steigerung eintreten hu lassen . Die von
jetzt ab gültigen Kohlenhöchschreise sind in unserer heutigen
Ausgabe durch den Magistrat veröffentlicht.

— Empfang unserer Kriegsgefangenen . An vielen Orten
rüitet man sich- zum Empfang unserer hoffentlich bald heim-
kchrenden Kriegsgefangenen , veranstaltet zu diesem Zweck
-Sammlungen usw . In dieser Hinlsicht hat -nach «m-er Be -,
tan nt mach ung der Besa tzu ng sb eh örde  der Kom¬
mandierende General der 10. Armee nunmehr u. a . folgendes
verfügt : Die bei « Waffenstillstand heimkchrenden deutschen
Solcaten , die ihre Pflcht auf dem -Schlachtfeld bis zuletzt er-
siillten , sind ohne jede Feierlichkeit empfangen worden . Es
erscheint daher äußerst unlogisch , für die heimkehrendeu
Kri -egsaefanaen .LU — Me verschiedentlich mehrere Jahre in
Frankreich und keiner Gefahr ausgesetzt waren , und von denen
einige diese bevorzugte Situation durch freiwillige Ergebuna
gewählt haben anders zu empfangen , als die damals he .m-
fehrende Truppe . Anderenfalls werden die Gefangenentranc --
porte wegen der großen Zerstreutheit der Gefangenenlager sehr
auseinaudergezögen «intreffen . -Es wird daher untersagt jed¬
wede gemeinschaftliche Mauifestation (d. h. offizieller Empfang.
iLriumphbogen , Geld und Unterschriftssammlungen usw.)
und darf der Empfang der Kriegsgefangenen den Einzel - und
familiären Charakter nicht übersteigen.

— Für die deutschen Gefangenen in Sibirien , die sich nach
neuerlichen Anaaben auf -etwa 20 000 Kriegs - und 28- bis
30 900 Zivilgefargeue belaufen , ist -eine gesonderte Unter-
srübui ' gSaktion , die mit 12 Millionen Mark baren . Mitteln

. jauHrrrstet ist , in die Wege geleitet worden . Diese Gefange-
i.nem die sich zum Teil sin den Händen der Japaner , zum Teil
•in bols'i ^ÄMsti.khen Gestln ^ en^rrbagern befinden , können m  btt=
'fern Jahre nichl mehr zurückerwartet werden , denn der Lattid-•Pl C .V* L . YL. ff am OT .* rt lv, Vs Krt wi " 11MiS Krtl4
jroeg Mi durch die bolschewistischen Armeen versperrt und der
-Seeweg binnen kurzem nicht m-chr befahrbar.

— Znsammenschlutz von Angestelltenverbände « . Der Ver¬
ein der deutschen Kaufleute , E . V., in Berlin , teilt mit : Am
22. Juli 1919 haben die feit mehreren Monaten schwebenden
Verbandlungen zur Schaffung eines Einheitsverbands aus ver¬
schiedenen Beruftverbänden der Angestellten zu dem Ergebnis
geführt , daß sich der Deutsche Gruben - und Fabrikbeamtenver-
band , Bochum , der Deutsche Privatbeamteuverein , Magde¬
burg , der Kaufmännische Verein von 1868, Hamburg , der Ver¬
band Rutscher Handlungsgehilfen , Leipzig , und der .Verein der
Deutschen Kaufleute , 'Berlin , zu ei-ner neuen Organisation zu-
jsammenschliesten . Leitende 'Gesichtspunkte str den Zusammen¬
schluß sind : Vereinigung aller kaufmännischen , technischen und
Bureauangestellten in freiheitlich -nationalem Geiste auf streng
aeiveiischvftlicher Grundlage . Die Organisation kämpft mit
-allem Nachdruck für die volle Würdigung der geistigen Arbeit im
Wiriiä -afülebeu und deren unbedingte Gleichbewertung un-

wbbüngig von der Kopfzahl der Berufsangehörigen mit der
-Saildarbeu Sie tritt ein für das freie Recht der Persönlich-
-keit Sie lchnt daher bei aller Anerkennung der durch Staats
uottv -endigkeiten gebotenen Sozialisierung geeigneter Wirt¬
schaftszweige jede Maßnahme ab , welche die fteie Initiative
als ausschloggebeudes Mittel nationalen und persönlichen Auf¬
stiegs hemmen würde .In allen Fällen besteht sie auf vollem
Miibestimmunasrecht der Angestellten in Gleichberechtigung
neben den Berti ,etungen der Handarbeiter , sowohl gegenüb « :
den einzelnen Betrieben , als auch in den von der Gesetzgebung
z» schaffenden öffentlichen Wirtschaftsorganen . Für den Auf-
!bai « der neuen Organisation wurden folgende Grundzüge fest-
jq.-leq ' - l . Unter der Bezoichnung : Gewerkschaftsbund
'de " «s noe stellten (G . d. A.) wird die Organisation ihren
«Sitz in Berlin haben . -Au der Spitze werden ein besoldeter
>Lm-stand und -ein ehrenamtlicher B-erwaltungsrat stehen.
ß Äl ? seine Ausgaben betrachtet der G . d. A . die Sozialpolitik' " ^ - — - »r— « -

gen praktisch in die Erscheinung treten . Der Justrz-
'n in  ist er  bat deshalb angeordnet , daß den Studierenden
ein kurzer Einblick in die Tätigkeit der Gerichtsbehörden , so¬
wie in die Art und den Gang ihrer Geschäfte vermittelt wird.
Sie sollen in einigen Terminen in Zivilsachen , Vormund-
chaftssachen urid "Strafsachen als Zuhörer beiwolhnen . Dann
ollen sie sich aus einfachen Prozeßschristen aus erledigten

Akten unterrichten . In Betracht kommen dafür Klagen , Be-
weisbeschlüffe . Zahlungsbefehle , Strafbefehle usw . Als geeig¬
nete Zeit ivird die nach der Ilbschlußprüfung empfohlen , als ge¬
eignete Stelle in erster Linie die kleineren Amtsgerichte . Ge¬
suche der Rechltsstndiereuden um Zulassung sind an die Land-
gerlchspräsidenten zu richten . Der Minister nennt diese
Übungen selbst eine Art von Anschauungsunterricht.

— Das Hotel zum Schwanen in Frankfurt a. M . wird in ein
Kino verwandelt . Dadurch fallen die historischenZimmer , in welchen
am 10. Mai 1871 der Friede zu Frankfurt geschloffen, der Neuzeit
zum Opfer . „Der Rhein im Bild"  bringt in seiner Nummer 12,
die wieder durch ihren intereffanten Inhalt den Leser seffelt, die An¬
sicht des Schwanen . Auch zwei sehr gut gelungene Bilder der ^ llu-
mi,tation tn Mainz und Kaiserslautern , ferner solche der Gedacht-
meseier in Bingen , der Friedensfeier in Paris und andere mehr.

Borberichte über Kunst, Borträge nnv Verwandtes.
* Resideuz -Thrater . Für Samstag wird Franz Lehars unver-

wüstliche Operette „Die lustige Witwe" vorbereitet mit Fräulein
Marbach in der Titelrolle . Di« musikalischeLeitung liegt in Händen
des neu angestkllten Kapellmeisters Ludwig Kuckro. — Bon heute an
ist die Theaterkaffe jeden Vormittag von 10 bis 1 Uhr geöffnet und
Eintrittskarten sind stets für drei auseinander folgende Vorstellungen
erhältlich.

der Angestellten und das gesamte Gebiet gewerkschaftlicher Ar
beit , einschließlich des Stellennachweises und der Unterstützung
bei Streiks und Maßregelungen . 3. Alle bestehenden -Geschäfts-
st»llen der usammenveschlossen -en Verbände werden in einhert-
Liche Geschäftsstellen " -des Gewerkschastsbundes umgewandelt.
5 . Die Mitglieder der beteiligten Ber -ufsverbände saßt der
>G. d. A . in Fachgruppen zus-ammen . deren örtliche Mitglied-
kck>.,sten an den einzelnen Plätzen ein Gewerkschaftskartell
-des Bundes lnkden . Wohlfahrtseirrrichtungen , Bildungsftagen
-und  Jugen -dabteilungen verbleiben neben einigen anderen
»Organi -sationSzweigen den DerufSverbänden . 8. Der Gewerk-
schaktc-bund wird ein eigener Organ heranSgeben . Ein Bun¬
destag des G . d. A. und besondere Vertretertag « seiner Fach-
gruppcn v-eivährleisteii die einheitliche sozialpolitische und ge
'wertschoftliche Arbeit im Sinne der Mieder.

— Anschauungsunterricht für Juristen . Das Verständnis
de - juristischen Vorlesungen aus der Universität wird dadurch
«richverl den Studierenden jede Vorstellung darüber

flJIi wie da » Rocht - chandhabt wird und dieKqchtseinrichtun-

Aus Provinz und Nachbarschaft.
mz . Frankfurt o. M .. 28. Juli . Die Inter « ation ale

Einsudrmesse  in Frankfurt a. M . vom 1. dis 5. Oktober
wird den Erzeugniffen aller Länder offen stehen. Der deutschen
Wirtschaftslage entsprechend erwartet man vor allem Rohstoffe und
Haltiabiikate , um die deutsch«. Industrie in Gang zu bringen.
Luxusartikel werden nur zum Handel im Transitverkehr zugelassen.

bt . Frankfurt a. M -, 26. Juli . Das Goldwaren- und Uhren¬
geschäft von Fr . Lang, Rotzmarkt 1, wurde von Einbrechern heim-
acsucht, denen Waren im Werte von mehr als SO 000 M . in die Hände
Wien. Die Diebe drangen von einem Geschästslokal im ersten Stock
durch ein Loch, das sie rü die Decke schlugen, in die zu ebener Erde
belcgenen Langkchen Räume ein und rafften hier alle erreichbaren
Sachen zusanimen. Bisher fehlt von den Einbreü >ern jede Spur . —
Die Kriminalpolizei nahm abermals eine grotze, weitverzweigte
Einbrecherbande  fest , der bisher 24 schwere Einbrüche m
Lebensmittelgeschäfte nachgewiesen werden konnten. Der Schaden,
den die Eeschakte durch die achtköpsig« Bande , vier Männer und vier
trauen , erlitten haben, ist autzerordentlich hoch. Die Gesellschaft hat
sie Waren grötztenteils unter der Hand verkauft, selbst aber von dem
Websgut in Saus und Braus gelebt. — Das Stratzenhändler-
nnwesen  nimmt in Frankfurt einen derarttgen Umfang an, datz
es sich zu einer schweren wirtschaftlichen Gefahr für das Kleinhandels-
gcwerbe auswächst. Neben 200 Händlern , denen die Polizei feste
Plätze zuwies, gibt es über Frankfurt zerstreut noch rund 3000
„wilde" Händler , unter denen sich viele Arbeitslose befinden, die
Unterstützung bcziehen. Gegen diesen Unfug haben nun die Klem-
hanketsorvanisationen den Kamps bis aufs ilutzerste beschloffm.
Ob es her der gegenwärtigen „Freiheit " gelingt, erscheint staglich.

Spürt.
*r. Wettlamps -Ausschutzsitzung des D. R. A. s. L. Der Deutsche

Reichsau^schutz für Leibesubungen hielt im Reichsamt des Innern
eine Mettkampf-Ausschutzsitzungab. Dw Tagung beschMigte ŝich m
der Hauvtlache aut der Frage und Durchführung der deutschen Kampf
iviele 1881. deren Drogramnl sich in drei Gruppen teilen soll, und
zwar m eine Winterwoche (Eislauf, -Schneelaus usw.) Anfang des
Jahres in Garmisch-Partenkirchen , eine Sommerwoche (Rudern,
Rcittucmer , T' lrnen , Leicht-, Schwerathletik, Radfahren , Schwimmen,
Gesangwettstrett . Gästeiag für Länderkampf mtt befreundeten
Mächten), während die Spielwoche in zwei Teile zerlegt werden soll.
Futzball und Hockey sollen danach etwa Ende Mai und die Turn¬
spiele (Schlagball , Barkauf , Tamburinball , Korbball), Tennis , Rad-
prlr Golf m die Hauptspielwoche fallen. Dei finanziellen Mittel
für die turnerischen und sportlichen Vorarbeiten dürsten als sicher-
gestellt anzusehen sein. Die allgemeine Werbetätigkeit, die Kampf-
ft-telc zu einem tn ganz Deutschland empfundenen Volksfest  zu
gestalten, soll durch Schaffung von Spielplätzen und Anstellung
von Lehrkräften erlangt werden. Den Kampffptelen sollen rm
nächsten Jahr « in allen bestehenden und noch zu gründenden Orts¬
gruppen des D. R . A., Schulen usw. Vorspiele vorausgehen. — Zum
Ausbau der L-brkurse des D . R . A. im Stadion sollen die Verbände
der Frage näher treten und in ihrem eigenen Kreise grötzere Ver¬
wendung davon machen. ' Der Deutsche Äraftsportverband brachte
zur Kenntnis , datz er das Boxen in sein Programm ausgenommen
hat wovon der Wettkampsausschutz Kenntnis nimmt und ihn als die
ina'hgebende Vertretung dafür anerkennt.

-r . Die Deutschen Schwimm-Meisterschasten gelangen ans dem
23 Berbandssest des Deutschen Schwimm-Verba.ideŝ das der S .-K.
He'llas -Maadeburg auf seiner neuen Anlage in einem ehemaligen
Fort "er alten Festung Magdeburg veranstaltet , am 16. und 17. Aug.
zmn Austraq . Von Meistert «hasten kommen 100 Meter
beliebig 100 Meter Rücken-, 100 Meter Brust -, 100 Meter Sette -,
1500 Meter betiebig-Schwinimen , tm Aehrkimps (Streckentauchen,
Springen , 100-Meter -Schwimmen ), im Springen , 100 Meter Dameir-
schwimmen und im Wasserball zur Entscheidung.

* Meisterschastskämpse sür das besetzte Gebiet. Es wurde der
Ludwlgshasener Futzballgesellschast 1903, E. V.. die Austragung der
Meisterichgiten in Leicht- und Schwerathletik übertragen . Diese finden
„un am 10. August d. I . aus dem Sportplatz von Ludwtgshafen
statt Der erste Sieger in jeder Konkurrenz erhalt zewerls den Tttel
„Meister des besetzten Gebiets 1919".

* Jockei Kasper, dem neuen Stalljockei des Freiherrn v. Oppen¬
heim wurde wegen seines rücksichtslosen Rettens im Engelbert
Fürstenberg -Rennen zu Grunewald am 24. Juli die Reitltzenz
sür den Rest dieses Jahres entzogen.

Gerichtssaal.

unterzog. Urteil : zwei Tage Gefängnis und 100 M. ^ ldstras«.,—
£Imc Erlaubnislarte fuhr eines Tag « der Wilhelm L . V- n hi«
Automobil. Mit 50 M . Geldstrofe mutz er drese « rffehlung bützo».
— Sechs hiesige Einwohner wurden WB« Patzvergehe»  mit
10 bis 20 M . ' Geldstrase belegt.

FC Französisches Militär -Polizeigericht Wiesbaden-Stadt . Die
Brüder Daniel und Hans Johann W von hier wurden kürzlich mtt
einem halben Zentner Kaffee und ebenso v,el Schokolade auf dem
Bahnbof Hohenstem angehalten , als sie die Ware über die Grenze
anezuiübren deabstcktigien. Das Gericht verurteilte «rsteren, der nicht
erschttnen zu drei Monaten G-sängais uni 5000 M . Geldstrafe,
letzteren zu zwei Tagen Gefängnis und 100 M. - Heinrich G. hier-
selbst war ohne besondere Autokarte auf einer Fahrt angetroffen
worden Urteil : 50 M . Geldstrafe. — Bei Frau Katharine F . fand
man gelegentlich einer Haussuchung einen sabel und einen Degen
vor, die sie nicht abgeliesert hatte. Sie erhielt eine Geldstrase von
25 M . — Wegen Übertretung der Polizeistunde  nahm
das Gericht acht hiesige Einwohner m Geldstrafen von 20 ois 30 M.
- Die 16jährige Lucie H. wurde mitangst aus dem Bahnhos Hochft
mit 44 Taseln Schokolade angehalten , di« sie nach Frankfurt
schmuggeln wollte. Urteil : zwei Tage Gefängnis und 200 M . Geld-
sirafe Nochmals hielt man sie, als ,ie von dem unbesetzten m das
besetzte Gebiet passierte, ohne Frontkarte an. Hierfür bekam sic
weitere zwei Toae Gefängnis und 250 M . Geldstrase Für die Strafe
ist der Pater verantwortlich . Bei Worsiwrs kontrollierte die
Pottouille den Martin K. von hier . Er yihrte 3v Kilo Kaffee bei
sich Auch dessen Sohn Franz mutzte sich einer Revision unterziehen,
der tbn begleitete. Bei chm wurden 25 Kilo Kaffee zutage gefordert.
Das Gericht nahm de» Sohn , der nicht erschienen, in eine Gefängnis-
strafe von vier Tagen und in -ine Geldstrafe von 200 M ., der Vater
kam mit zwei Tagen Gefängnis und 100 M. Geldstrase davon. —
Mt 44 Psund S «is« und Zigaretten wurde der Ludwig S . von hi«
bei bem Dorff Huppert ^ gefaßt. Ihn traf eine Gesängnisstrase
von zwei Tagen und eine Geldstrafe von 100 M . — Therese H. von
hier batte Kaffee, Seife und Fett de, sich, als man sie un Taunus
an der Lrenze nach dem unbeietzte» Gebiet hi» « ner Revision

Bon Wilderer « erschoff« . mz . Saarbrücken.
«rn Wilderern erschaffen wurde ge,lern morg« der Jagdhuter
Schneider aus Serrig . Er war morgens gegen 5 Ichr aus eure«
Kmttrollgang durch das Revier oegrisfen, wöbe, er mtt Wtldwcben
Msammenstietz. Er erhielt mehrere Schüffe in d« . «ib und wurde
so schwerverletzt , daß er am Abend starb. We HM-ge KrEal-
wlizei ist mit den Ermittelungen nach den unbekannte» -Katern

^ ^ Veruntreuungen eines Kaffendrrwalters . rn » B,« r l in,
29 Juli . Wie das „Achtuhrabendbiatt " meldet, sollen umsaiigreiche
Veruntreuungen , die sich nach vorläufigen Schatzungen aus 200 000
Mark belaufen , jetzt bei der ehemaligen B -tr, ; b- !to,,ab .eilung der
Inspektion der Krastfahrertruppen schgestellt Word«» sermAls
Täter komme der Kassenverwalter Hosrrchter ur Frage , der verhaftet
worden sei. _ _ _

Neues aus aller Well.

Handelsteil»
Berliner Börse.

Korse vom 28 . Juli 1919.
Dir.
8
7

16

9
7
5
7

12V.
15/181

Bank-Aktien.
Berliner Handelsgee.
Commerz .- u . Disc.-R
Darmstadter Bank «-
Deutsche Bank . . . .
Disconto - Commandft
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. f . Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anafc
Reichsbank.

Inb«
132 .76
123 .50
108 .25
193 .00
153 .00
130 .00
114 .00
100 .00

00 .00
147 .75

Industrie - Aktien

30
22‘/2
16
71/.

15
10
7
7

12
35
30
6

25
12
12
30
10
10
28
6
7

12

15

Albert , ehern . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektri *. .
Bad . Anilin u . Seda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußsfcahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtseh . Witt.  u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben !.
EschweUer Bergw . . .
Friedrichshütte - -
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz.
Geisweider Eieenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Aulfermann .

318 .00
220 .00
174 .75
175 .00
139 .87
329 .00
217 .25
184 .00
243 .00
132 .75
195 .50
142 . 25
180 .00
223 .50
210 .00
289 .00
202 .00
198 .50
305 .25
292 .50
267 .25
305 .00
161 .50
140 .00
235 .75
176 .75
198 .50
293 .00
159 .50
173 .75

Dir.
8 Hohenlohe welke «. .

HSsch Eisen « . Stahl

20

12
12V,
15
15
0

20
8

12
6V>

20
20
15
10
10
15

Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahtttte
Kali Äschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metall ! . . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberaohles .Eisenbed.

Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan ! . Kahla . . .
Rositzer Zuckerre ! !. •
Rhein -Nasa . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwareat
Sachaenwerk.
Scbuckert Elektrtz . .
Siemens o . Halake . .
Südd . Eisenbahngee.
Verein . Glanaztoff -F.
Varziner Pzpierlabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -MeerCh .F.
Westerregeln.
Zellstoff Waldhoff . .
Hamb .-Amer .-Pakotf.
Hansa -DampfachiU . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregie, . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . .

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

28. Juli 1919.

_ , auf 0“u . Normal-
I schwere

druck >auf dem Meeres-
red . J Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Relat .Feuchtigk ., Proz.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe ,mm
Höchste Temperatur (Celsius ) ;

9.27 Uhr abends 18.0.

7 Uhr 27
Mol'gens

2Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends

752.2 752.0

762.3 762. 1
12. 6 15.0
10.0 11.0
93 87

NO 1 W 1
0.1 1.8

752.4

762.5
12.7
9.6

Mittel

762.2

782.»
13.2
10.2
80.7

Wasserstand des Rheins
am 29. Juli.

Biebric^  Pegel : 2.78 m gegen 2.75 am gestrigen vormittag.Canb
Mainz

2.94
2.12

2.80
1.84

Die Abend-riusgabe umfaßt 6 Seiten.
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InV,
115 . 00
»11 .50
305 .00
16 3-00
183 . 50
175 .00
250 .00
116 .00
186 .00
162 .75
221 .00
185 .00
134 .62
148 .00
207 .00
170 . 12
192 .25
302 .00
186 .00
19 0.00
137 .50
187 .75
154 . 50
175 .25
211 . 50
120 .75
163 . 50
118 .50

00 .00
168 .25
177 .00
194 .00
219 .50
172 .00
102 .00
226 .50
104 .00
130 .25
621 .00

00 .00
104 -00

Banken und Geldmarkt.
* Zum Verbot der Ausfuhr und Veräußerung auslän¬

discher Wertpapiere . Wie amtlich bekaiintgeaeben wird , ist
die Wirksamkeit der Anordnung , betreffend das Verbot der
Ausfuhr . Veräußerung oder Verpfandung , ausländischer
Wertpapiere vom 26 . März 1919, in der Weise ausgedehnt
worden , daß an die Stelle des 31 . Mai d . J . der 30 . September
1919 tritt . _ , ,

* Darlelmskassenscheine . Auf Grund das Darlehns-
kassengesetzes wird bekanntgegeben . daß am SO. Juni laia
Darlehnskassenscheme im Betrage von 21184 500 WO M-
ansgegeben waren . Hiervon befanden sich 11919 oüo üuü
Mark im freien Verkehr.

Industrie und Handel.
mz . Preiserhöhung für Briketts . Bssen.  27 . Juli . Die

gestrige Versammlung des Zechenbesitzerverems und des
rheinisch -westfälischen Kohlensyndikats beschloß , mit Kuck-
sicht auf die bevorstehende Erhöhung des Pechpreises den
Richtpreis für Briketts ab 1. August um 200 M. zu erhöhen.

* Matheus Müller , Kommandit -Ges . auf Aktien , Bitrille
am Rhein . Die Verwaltung dieser Schaumweinfirma bean¬
tragt Erhöhung  des Aktienkomnianditkapitals , Fest¬
setzung der Einzelheiten der Aktienausgabe und ent¬
sprechende Änderung der Satzungen.

« Durchführung eines Kaliwirtschaltsgesetzes . Laut
Verordnung des Reichswirtschaftsministers treten die Vor¬
schriften zur Durchführung des Kali Wirtschaftsgesetzes vom
18 . Juli 1919 vorbehaltlich der Bestimmungen ^ des § lOo
Abs . 1 dieser Vorschriften mit Wirkung vom 2s . Juli 1919
in Kraft.

* Die Lederzwangswirtsehaft noch nicht aufgehoben.
Berlin  27 Juli . Die von verschiedenen Zeitungen ge¬
brachte Meldung , daß die Lederzwangswirtschaft aufge¬
hoben worden sei , ist unzutreffend.  Wie von amtlicher
Seite mitgeteilt wird , ist durch einen zu dieser Frage ver¬
öffentlichten Beschluß des volkswirtschaftlichen Ausschusses
der Nationalversammlung eine Änderung der Rechtslage
tisber nicht eingetreten . Sämtliche Beschlagnahme - und
Döebstoreisvorschriiten sind vielmehr solange in Kraft , bis
sie durch eine entsprechende Verordnung aufgehoben
werden . _
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Niedrigste Temperatur,
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Fuhren
aller Art mit Federrolle
werden prompt besorgt.
Huck, Riehlstt. 19. Tel. 2603.Hem-WM
werden gereinigt u. ge¬
bügelt . auf neu fassoniert.

Pelz - u . Huthaus

A. Schiffer
Lcmaaafse 1.

Herrnhute
in Fils u. Stroh werden
gereinigt u. fassoniert,
billig und schnell. Bertha
Gerhard . Biückeustr. 6, V.

Frisier-Modell
gesucht.

K. Löbia. Friseur.
Bleichstraße 9.Mb!. M>M

von Kunstmaler gesucht.
Anmeldung von 4—5 im

Atelier Niederwaldstt. 14, 4.

MMerill
welche die dovv. amerikan
Buchführung aut versteht
für halbe Tage auf sofort
gesucht.
W. Sauerdorn . Bücherrev

Wörtbstraße 8.
Für fnms GesMfts-

familie sofort aes. 3 od. 4

möblJmiM
mit Küche, für mindestens
6 Monate.

X  Schottenfels «. C»..
The ater -Kolonnade.
Fernsvrecker 224.

Laden
für Schuhmacherei
gesucht. Richtung Schwalb.-,
Wellritz-, Bleichstraße oder
Ring bevor; ., auf sofort od.
spät. Off. u. L. 401 Tgbl.-B.
I Mdedeüe verloren
v. Dotzh Str . b. Eckern-
ftjrberftr SM. b. G. Hieß,
Eckernfördestraße 5.
Bund Schlüssel Sedanvl .-

Seerobenstr . Verl. G. Bel.
Kannenbera Weftendstr. 1.

Verloren
aold Krawattennadel mit
weiß. blauen Perlen.
Gute Belohn, da schönes
Andenken. Ab.iuaeben bei
Grün . Sedanstraße 9 3.

Buch
„Friede"von Echtruth,
2. Band , auf dem Wege
durch die Stadt verloren.
Abzugeben geg Belohnung

Friedrichstraße 10, 1.
Verloren

goldenes Dameu-HalSbaud
mit Anhänger. Abzug, gegen
Bel. Kanne, Taunusstr . 1,3.

Verloren
Freitag abend v. Adelheid- b.
Rüdesheimer Str . goldene
Kaiser Friedrich-Brosche
Geg. g. Belohn. , da Andenk,
an l. Verstarb., abzugeb. bei
Loreutz, Rüdesh. Str . 34,2 l.
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die Veräußerung gebr. Möbel.
Bezeichnete, wiederholt veröffentlichte Verordnung

wird mit Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten
geändert, so daß die Fassung nunmehr folgende ist:

§ 1—13 unverändert.
§ 14. Der Erwerb, der Verkauf und die Ausfuhr

gebrauchter Möbel zu dem Zwecke, dieselben außerhalb
des Geltungsgebietes dieser Verordnung zu veräußern,
ist verboten. Ausnahmen hiervon sind zulässig, sie be¬
dürfen jedoch der Genehmigung des Magistrats.

§ 15. Sofern nicht anderweitig eine höhere Strafe
erwirkt ist, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft:

a ) wer entgegen Nr . 3 nicht freigegebenegebrauchte
Möbel ohne Genehmigung des Magistrats an
andere Personen als den Magistrat oder eine ge¬
mäß 3 a zugelassene Person oder Stelle unent¬
geltlich veräußert,

b ) wer entgegen Nr. 4 nicht freigegebene gebrauchte
Möbel gewerbsmäßig erwirbt,

c) wer den Vorschriften Nr. 5 u. 6 zuwiderhandelt,
d ) wer, nachdem die Schätzung begonnen hat, ein

nicht freigegebenes Möbelstück vorsätzlich beschädigt,
zerstört oder beiseite schasst,

e) wer der Vorschrift Nr . 13 und 14 zuwider¬
handelt.

Diese Abänderung der Verordnung tritt sofort mit
chrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 16. Juli 1919. F344
_ Der Magistrat.

Höchstpreise für Kohlen.
Aus Grund der Bundesrattverordnung vom L5. Sep¬

tember , 4. RovemÜ-r 1915 — R.-G.-Bl. 607 u. 728 —
werden für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchst¬
preise für die Abgabe von Kohlen und Koks an Ver¬
braucher festgesetzt:

1.
Melierte Kohlen . je Zentner 6.20 Mk.

6.55
8.35
8.10
6.55
8.65
4.30
8.30
8.85
8.95

8.75
8.30

Nußkohlen
Anthrazit II . .

.. HI.
Eiform-Briketts . .

desgl. (Marke Anker) . . „
Braunkohlenbriketts . . . . „
Gießerei-Koks . . . .
Brech-Koks I . „
Brech-Koks II . „
Brech-Koks III (Korngröße

mindestens 18x35 ) „
GaS-Koks . . .

Die Preise verstehen sich bei Abholung der Kohlen ab
Bahnlager , lose oder in eigenen Säcken des Empfängers.
Die Kohlensteuer ist in den Preisen eingeschlossen.

Vom Stadtlager abgeholt erhöhen sich die Preise
»m SO Pfg . je Zentner.

2. Lieferung frei Haus.
Für die Anlieferung der Kohlen dürfen nur zu den

»b Bahulager geltenden Preisen höchstens folgende Zu»
schlüge berechnet werden:

a) in offener Ladung frei au das Haus:
nach Zone 1 je Zentner —.50 Mk.

» i, ~ * », *—.76 „
b) im Sack frei Keller:

nach Zone 1 je Zentner —.75 Mk.
2 I .—- „

Unter Zone 1 fallet " alle Straßen bis zur Grenze
der Zone 2.

Unter Zone 2 fallen alle Stvaßen östlich der Linie
Mainzer-, Frankfurter«, Paulmenstraße, Kurhaus, Taunus-
fräße, Nerotal . Ausgenommen sind Fuhren nach dem
Neroberg. Diese unterliegen besonderer Vereinbarung.

Unter Zone 2 fällt ferner das Gebiet, das zwischen
Neroial (Südseite), Stiftstraße, Nerostraße, Saalgasse,

, Michelsberg, Emser- u. Walkmühlstr. liegt.
Demnach betragen z. B. die Höchstpreise für die

Lieferung im Sack frei Keller, einschließl. Sackleihgebühr,
»leichgültig ob die Kohlen vom Stadt - oder Bahnlager
Entnommen werden: . Kone 1 Kone 2

. je Zentner 6^ 5 Mk. 7*20 Mk.
, „ 7.30 „ 7.55 „
. „ 9.10 .. 9.36 „
» » 8.85 „ 9.10 „
.. „ 7.30 „ 7.56 „

9.40 „ 9.66 „
5.06 „ 5.30 „
9.05 ff 9 .30 „
9.60 „ 9.85 „
9.70 „ 9.95 „

Melierte Kohlen
Nußkohlen.
Anthrazit II . . . »

>. III „
Eiform-Briketts . . „
desgl. (Marke Anker) »

Braunkohlen-Briketts »
Gießerei-Koks . . . »
Brech-Koks I . . . »
Brech-Koks II . . . „
Brech-Koks III (Korn-

öße mind. 18x35 ) „

reise find Höchstpreise

9.50 „ 9.75
9.06 ,. 9.30

3. Strafbestimmungen «sw
Die vorstehend festgesetzten Preise ft , ,

ttt Sinne des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen
«erden auf Grund der Bundesratsverordnung gegen
Preistreiberei vom 8. Mai 1918<R.-G.-Bl. S .395) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
Kraft. Gleichzeitig wird unsere Höchstpreisverordnung

r Kohlen vom 17. Juni 1919 aufgehoben. F344
Wiesbaden, den 26. Juli 1919.

pimMWlil
» Gr . 1.80—2.20 Mck.. im
Munt ’ 50 Pf . billiget!
viedervcrkäu -str entt'pr.
, Rabatt.
Higarrrngesch. Karbrnskh»

Luiicnstraße 42,
(Resitenztbeater )..

Der Magistrat.

hricht«,:
für i>ta
für de»
rnauf;

(ReMen ztbeattr ).Kautabak
cmr rein,

lauernd frische SenÄrmaen
^ Rekle 75 Pf.Niedervcrkäufer billiger,
«igarreoaesch. Karbinsky.

Luisenstraße 42
(Rrsidenztheater ).

n
(Zelluloid) repariert^Damen.

Friseur
Michelsberg 6.

epariert
Sette

SeisrWM
Paket 2.50 Mk.

Langgasse 17. Teleph. 19

UMl
Efflüiiie

sowie sämtliche Haus - und
Küchenger . in groß . Ausw.

vorrätig.Wellritzstr.51
1VHUIVHH 1 Tel . 400.

Eisenhandlung,
Haas - und Küchengeräte.

PoMbodw IÄ
«NtanMfc

flüssige Bohnermafse, fest.
Partettwachs und Stahl-
sväne verkäuflich.

W. Gail Wwe..
Schwalbacker Straße 3.

Televdon 84.

Färbsn
der

Xssrs
mit nur bekannt Heiler
Ussrjksrl »« und von

nur erstklassigen
Kräften.

Seffe , Micbelsberg6.
m

MWeSeWm
aller Systeme eingetroffen.

I . Kroctfch, Göbenstr. 8.
Karotten

rotfleischig, Pfd . 30 Pfg.
Braun,

Dotzheimer Sttaße 31.

Klubsofa
2 Klubsessel

Gobelir .bez.iN, außerd »-»
Salongarnitur
Sofa , 2 Sessel, zu Verk.
Louis Wölferi , Polsterer.
Dckorotnrr . Herderstr . 27.

Küche. Kleiderschr^
Kommode. Wirtichasts-
schrank. Nußb. - Paneel.
Pendule . Reaiil . äu verk.
Mraubncr , Rhein «. Stt . 15

Obft- ». Gemüteaeschäft.
gutgehend. wegzugshalber
zu verkaufen . Zu er fron
im Taabl .-Verlaa

Ein komvtttter
MMslMslM

für 12 Pcvsoiren. neu , u.
Silbergeschirr gog. Tarw
su verkaufen . Off. unter
M. 399 an d. Tattbi .-Vevl.

Mod. blaues Taftkleid,
Gr . 42, wenig getrag .. für
75 M . nu verk. Besichtig
von 11—4 Uhr bei Kujat
Sviraelaasse 1. 3.

Neuer schwarzer
Sakko-Anzug

Fr .edensware , billig zu
zr verk. I . Egermann,
Debbeimer Str . 63. Htb.

1 VIllüS Jbach°LLoh«
1 jSiüi Gttchtt"?eipzig
sof. preiswert zu verkaufen.

Karl Kannenberg»
Walramstr . 17, 1. Stock r.

Ein Ehor-Streickbaß.
1 Blaßbaß 1 Klarinette
zu verkaufen bei Harne,
Schierstein Karllttaße 14

Helles mod Schlafzim.
mit Farettsviegel und
Mawn.or 1200 Mk., Nußb.-
Sd 'lafz -.m.. Nußb.-Büsett.
mehrere vol. und lackierte
Sv egel- u. Kleiderschr..
Waschkemmoden mit und
ohne Maim .^ bcchf. Mah.-
Wohnz.-Einrrcht ., Diwan,
Eha .selongues , mit und
ohne Decke, Bücke rschr,
Schreibt ., vol. u. lack. einz.
u. egale 'Setten , Metall¬
bett . Kücheneinricktung,
Kückenschr., Tifcke. Stühle
u . and. mehr sehr billig.

Schreinerei Klavvrr,
Friedrichstraße 55.

(LuÄmidsware ) verka rft
billigs.

Liibke, Wellritzstr. 39.

Spulwürmer.Devermin
gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen Spul - und

~aden - Würmer.
Alleinverkauf: SdiüfzenhoS -lLpofbeke , I»anggasse 11. 980

6 Betten v . 140 Mk. an,
Kleiderschränke, Küchen-Ein-
richtung von 150 Mk. an,
Kommode, Sofa, Waschkom.,
Tische, Stühle , Bettücher
billig zu verk. Beilstein,
Hermannstraße 17,  2.

Achtung!
Moderne neue weißlack.

Küchen-
Einrichtg.
(2 Schränke mit Aufsatz.
Tisch. 2 Stühle ) f. 690 Mk.
zu verk. Svendlhofer.
Ncrottraße 19. Hof.lUrÜteii
billig zu verk. Frau Petri.
Frankenstraße 26. 1. St.Atzeis.BadelvTMMk.
und Eisschrank zu verk
Peter Hermannstr . 17. 3-
Trocken-Apparat

für Obst u. Gemüse pveis-
wert zu verkaufen. Hilge,
Biebrich. Ratbaus stt. 76.

Dackelrüde
schwarz, brm n, zu kaufen
aes. Mehr. AdoUsallee 1t.AM-AWg gesucht
farbig oder gestreift oder
Mai engo. Näheres an
Braun . Ocleuensiraße 16.

Gut erhaltenes

Piano
aus Privatband gegen bar
zu kaufen gesucht. Osts,
nt Preis cm Julius Eaer-
mann , Dot-beimer Str . 63

Piamno
gut erh. zu kaufen gesucht.

Faust , Werderstt. 10.

Japan -, China-
und Orient-

Kunst - Gegenstände kauft
S . Weinrich. Wilbelmstr.60

Perser
Teppich

zirka 3X4 Meter , gegen
hohen Preis zu kaufen ge¬
sucht. Wagmann , Saal-
aasse 26.6ch!llsziitlU..MHnzMM.
u. »nck» gute einz. Möbel¬
stücke zu k. gef. Kannen-
bera. Walramstr . 17. 1 St.

Anttke
Möbel, Pvrzellme,Ee-
mölbe,Tepp.,©oöeline,
Wer-EegeilsMe und
^Möleil zu hohen Preisen

L« g.
KM fiommoDe

und

Ms« k-ml
gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Wagmann.
Saalgafse 26.

MM« el0.
SilbergegenstLude

preiswert zu kaufen gesucht.
Lima Hüffler,

Taunusstraße 27.

herrschastsmöbel,
Mgerliche Mel,
Schlaf-,Wohn-und
chiMsr-Amichtungen
AssenschraO.
Älaolereu.s.nr.
suche ich fortwährend gegen

Kasse zu kaufe».

BlllkmilmMW
Walramstraße 4
an der Bleichstraße.

EinreineAuskünst«
Ausßunktsstelle des

Lartells der

Auskunfteien Bürgel
Wiesbaden,

Friedrichstraße 31,
ca. 300 eig. Auskunftst.

Spangen
rep. n. Spezialverfahren
Danerstriseur Dannhardt,

Vleickftraße Al

das die Uhr mit Kette am
Sonntag , den 27. Juli in
Wagner » Bergniig .-Palast
aufhob ist erkannt und wird
ersucht dieselbe binnen 24
Stunden daselbst abzugeben,
andernfalls Anzeige erfolgt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief sanft »ach ktrrwr

Krankheit unsere liebe Nichte und Cousine

Fräulein Maria Groskopff
nach vollendetem 42. Lebensjahre .,

Im Namen der trauernden Angehörigen;

Prof. Dr. Hofmann.
Wiesbaden, den 27. Juli 1919.

Rheinstraße 88.

Die Einäscherung findet Mittwoch , um
10 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Am 26. d. Mts . starb nach längerem Leiden

Frau Amalie Wller, geb.Schiffman«.
verwittw. daher. Rechuungs-Komm . Müller.

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch,
den 30. d. Mts ., morgens 11 Uhr, auf dem
Südfriedhof hier statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Bülowstr. 12,2 , 28. Juli 1919.

Dem lieben Gott hat eS gefallen, heut»
früh unseren lieben, herzigen Bubi

Franz Sachs
nach langer, schwerer Krankheit im Mter
von 67, Jahren zu sich zu nehme«.

In tiefem Schmerz:
Georg Sachs u. Frau

Helene» geb. Batzpert, nebst Töchttrchen.
Wies bade«, den 28. Juli 1919.

Nettelbeckstraße 15.
Die Beerdigung findet statt Donnerstag,

den 31. d. Mts ., nachm. 3»/« Uhr, von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Verwandten und Bekannten die traurige Mit- !
! teilung, daß unser lieber Bruder , Schwager j
| und Onkel

Herrmann Heutz
!am 26. d. M. von seinem im Felde zugezogemm|
ILeiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen . |
Beerdigung findet in aller Stille statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß am 27 . Juli unser
lieber, guter Sohn , Bruder , Neffe und Cousin

Wilhelm Hanson
im blühenden Mter von 22 Jahren , an den Folgen einer
im Felde erlittenen Kopfverletzung, nach kurzem, schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In unsagbarem Schmerz:

Karl Hanson und Familie.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 30 . Juli,

nachmittags 4% Uhr, vom Südfriedhof aus statt.
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E  Wagners•gnügungs-Park
Alte Adolfshöbe.

Täglich Tanz
mit verstärktem Orchester (12 Mann). Anfang 6 Uhr abends.

Wagners
Vergnügungspark

Alte Ado !fshö3ae.

Schuhwaren!
Bolzsandalen mit und ohne Gelenk, für ftg
Herren, Damen und Kinder, jedes Paar
Segeltuchschnürschuhe, genähte Ledersohlen 4^ 50
und Fleck, 81/85 Paar Mk. 7.50, 27/30 Paar **

Rindleder-Schuhwaren in großer Auswahl.
Schuhhaus Kuhn

Kummi-Mäntel
■■■■■■Ul'B’m« ■■ ■■■■»CHgTCTTTl

mit bester Gummirung, sind
in großer Auswahl vorrätig

für Damenu.Herren
■■■hu ■■■■uu ■■■'« ■■■■■i ■■■■■■■■

?. A. Stoss Jfachf. ""
Taunnsstrade 2. Telephon 227 u. 6527.

Gu mmi-Mäntel
in großer Auswahl vorrätig

Leichtere Qualität je nach Länge
Mk. 140— 150— 160.— 170.—

Schwere Qualitäten
Mk. 195.— 235.— 265— 275.—

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

K 147

Bon täglichen
Waggonladungen

Weitzkrant Pfd. 20 Pf ., Zentner Mt. 18.-
Narotten Pfd . 25 Pf ., Zentner Mk. 24.—
Zwiebeln Pfd . 40 Pf ., Zentner Mk. 38.—
Frische Erbsen Pfd . 65 Pf ., Zentner Mk. 60.-
Griine Bohnen Pfd. 60 Pf ., Zentner Mk. 55.
Gelbe Bohnen Pfd . 80 Pf ., Zentner Mk. 75.—
Orangen, Zitronen, Feigen, Malaga -Rosin

Sultaninen , Bars -Mandeln, gebr. Haffee,
amerik. Schokolade

alles zu billigsten Preisen . Groß , und Kleinverkar,

Hermann Knapp
Friedrichstratze8. Telephon 648

Sgfrcircwern

Siriftjadten
fUr kQhla Abende.

Bin Bedürfnis für jede
' Dame, die ihre Garde¬

robe komplettieren will

Anagwttdite schöne Farben and Fa^ons
habe ich täglich in Par iser Neuheiten an¬
zubieten, für die ich zum grössten Teil
den Alleinverkauf habe. —Farben- und

Fa^oa-Auswahl unerreicht

en groe en ddtaS

F
Fabrikat Coignet pdre et fils, Lyon

.haben 200 Sack abzugeben

II U.
Wiesbaden.

Neue

Kohlen-Karten!
Ich habe den Vertrieb von

Brenn - Materialien
wieder anfgenommen und nehme

Neuanmeldungen
noch jederzeit entgegen. — Auf Wunsch
lasse ich die neuen Karten abholen. . .

Karl Hoch
Dotzheimer Straße 109. Telephon 2372.

Stirn-

ftetze
40/40echtes Haar
1.00Stück Mark

Ganze Hühner äÄ . 3.
Güten.»15 IU2.-
Schwere Hühner , v .

von M 10 .—bis J£ 15.—

M MsMltze 26, 1. St, stell
Hauben-

Wetze
u 1.20
S>ette,Hichelsberg6

Mark

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen-
katarrh und dergl. mehr. 787

Schützenhof ' Apotheke, Langgasse 11.

Langgasse 85.

TUein Hutderhafdrei£vke/
Umpressen,Tleuf) errid)ten, Tassoniefön etc.

von Herren - und Damen -Häfen
unter Garantie tadelloser̂4 «s-

führung bei billigsten
— Preisen.  —

Annahmestelle: Hleisfsfraße 8, Part , links.

Sii sflieitei sa las ilmenü
wenn Sie Rost und Wasserstein in Ihren Bade¬
wannen weiterfressen lassen. Senden Sie Ihre
Adresse, komme persönlich zu Ihnen. F65

W. Bach , Budolfstr. 8, Karlsruhe.

Brillanten und Perlen,
Silbersachen , Bestecke, Pokale , Leuchter, Service , gold.
Uhren und Ketten, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

A. Geizhals. Mmm  14. rel. 4139.

Befunden
hat man Faulbrunnenatr . 9 bei Jean Stiep,
langjähriger I. Zuschneider im In- und Auslande,
daß man Herren - u . Knabenkl ?lder aller
Art tatellos angefertigt und umgearbeitet bekommt.

Mitteilung!
Infolge des enormen Andranges zur

Versteigerung , bei der viele Kauflustige
in dem Gedränge nicht bedient werden
konnten , werden die noch vorhandenen
Restbestände , wie:

Mäntel, Röcke
Kostüme,Blusen*.
zu jedem annehmbaren Preise
freihändig ausverkauft . 1018

Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit!

S. Hamburger
Langgasse 7.

■ ■ ■ B ■ i ff TT i ■ ■ ■ ■ ■ ■ n

Heu ginge Stoffen:
4000  Kilo

flmerihanhdiG Sdioholade■
Dersand-Cngros-flauiJ.CiL Huber

üdeltieidslrahe 20. Tel. 3610.

Zigarren
rein überseeische tOare , 100 Mille , sowie 30
garaniieri reiner <3abak (Feinschnitt) hat abzugeb

eJacob <Rrnt , Oppenheim,
{Rheinstrasse 15.

Sämtliche bis jetzt erschienene

Courths-,Kahler-u.fiehne-Somau
stete vorrätig. Hermann Ferner , Buchh.,

_ Schwalb. Str. 33, gegenüb. d. Faulbrunn*
Wiesbadener Weist
Prima Malerleim (weiß)

empfehlen August Rörig & Sie.
Farben -, Sad-  und Kittsabrik , Marktstraße 6.

Saranttsrt
F6Ü168

kür alle besseren Holzarten, in Kilo-Losen 416 A
emplehlen

August Rörig & Oe .,
Farben-, Lack- u. Kitt-Fabrik. — 6 Marktstratiei

Himbeer-
Marmeladr
Kistchen (50 Pfd . Inhalt

85 Mark.

Seb . Väth,
Herrngartenstr . 7.

Bienenwach;

Feinster Holland.

Käse
1t .9 .60 per!ßfinil)

Wiederverkäufe ! billiger.

Vollmilch Schmalz
kondensrert, gezuckert

RI. 4 .50 per Mse
P. Lehr
4Menbogengasse4

13 Mmtzstratze 13.

eingetroffen.
Pfund 10 Mk., bei Abnah

von 20 Pfund 8.50

Feinste Obitmarmelali
in Kisten ä 60 Pfund tf*

ausgewogen.
Franz ©rünauer, SuiJJ
str. LEcke Zietenr. Tel. 3P
S . Väth , Herrngartenfl

Teleph . 4717.

Haubennetze 3 St . 3.1»
Haubennetze . DovvelhE
St . 80 , Stirnnetze 40/4} i
1.30. Klivfel , Rikolasstr.

Brennholz
in Eichen, Buchen u. Kiefern , geschnitten
oder ganze Länge , sowie Nutzhölzer
aller Art liefert billigst waggonweise
Friedrich Hager» Kaiserslautern,

Finkenstraße 22. Tel . 110.
Ellangebote erwünscht . F10S

Gut klebende

Pflaster
auch für Aerzte.
Dr oa. Backe, Tarrmisstr . 6.

Anzündeholz per Ztr. Mk. 7 .20
AbfaNholz per Ztr. Mk. S . V0
frei ins HauS liefert Vf , Gail Wwe . ,
B. iesbaden , Lchwalbacher Straße 2. Telef . 84.

2 perfekte »Msmme«
für Kolonialwaren für sofort gesucht.

Offerten unter IL 400 an den Tagbl.-Verl.
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